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Zu den Stichwahlen. 
Berlin, 22. Februar. 

Wie ſich die freiſinnige Partei dort verhalten ſoll, wo ſie am 
20. d. Mid. unterlegen iſt, und wo nun zwei Candidaten anderer 
Parteien in die Stichwahl kommen, das wird den Parteileitungen in 
den einzelnen Wahlkreiſen überlaſſen werden müſſen. Es iſt voll⸗ 
ſtändig unmöglich, darüber von irgend einer Centralſtelle aus eine 
Anweiſung zu geben. 

Unſere Partei beſitzt gewiß eine große Disciplin, fo oft es ſich darum 
handelt, der Parteiſache zum Siege zu verhelfen. Wenn in einem 
Kreiſe ein freiſinniger Candldat aufgeſtellt ift, fo werden gewiß alle 
Parteigenoſſen denſelben unterſtützen, ſelbſt wenn der eine oder andere 
einen Candidaten wüßte, der ihm beſſer gefällt. Wo aber es ſich 
nicht mehr um die unmittelbare Förderung des Parteiintereſſes, 
ſondern um die calculatoriſche Berechnung handelt, wo das geringere 
Uebel zu ſuchen fei, da kommt in Betracht, daß unſere Partei mehr 
als andere viele Mitglieder zähl, die an ſelbſtſtändiges Denken ge⸗ 
woͤhnt find und ſich nicht commandiren laſſen. 

Beiſpielsweiſe wird in den polniſch redenden Landestheilen ſich 
nicht leicht ein freifinniger Mann bewegen laſſen, für einen Polen 
gegen einen Deutſchen zu ſtimmen. Es giebt Kreiſe, in denen die 
Freiſinnigen unter keinen Umſtänden für einen Centrumsmann 
ſtimmen werden, und andere, wo ſie für einen ſolchen Candidaten 
ſtimmen, ſobald derſelbe nur freiſinnige Anſchauungen in denjenigen 
Fragen hegt, die mit der Religion nichts zu ſchaffen haben. Sehr 
haufig wird es nicht einmal moglich fein, in dem einzelnen Wahl⸗ 
reife ſelbſt eine Verſtändigung aller Parteigenoſſen über ihr Verhalten 
bei den Stichwahlen herbeizuführen; hier nehmen die einzelnen Wähler 
das Recht der freien Entſchließung für ſich in Anſpruch. Eine 
Schablone aber, die von irgend einer Centralſtelle ausgegeben würde, 
würde unmöglich für alle einzelnen Kreiſe annehmbar ſein; ſie würde 
bei den Wählern Unmuth erregen, aber keinen Gehorſam finden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 24. Februar. 
Die geſammte Preſſe beſchäftigt ſich mit dem Ergebniſſe der 
Wahlen. Die Blätter hochconſervativer Richtung ſchreiben die Schuld 
an dem Zuſammenbruche des Cartells den Mittelparteien zu. So ſchreibt 
der „Reichsbote“: 


Am meiſten haben bis 1600 die eigentlichen Mittelparteien, die 
ervativen, eingebüßt, alſo gerade die Par⸗ 


i { waren. Die „Nat.⸗Ztg.“ 
und die „Köln. 318 welche bisher das Abſchreckendſte in der Ver⸗ 
rketzerung anderer Parteien, insbeſondere der chriſtlich⸗ 

nd artellbruch gegen die letzteren aufs 
zum „ . e aller bürger⸗ 

gegen die Socialdemokraten“. Dieſe 
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Wie Karl Scherer ſich verlobte. 
Eine Stammtiſchgeſchichte. 17 


Die Frau Superintendent hatte — wie alle Frauen — einen 
unbegrenzten Reſpect vor der Diction und Rhetorik ihres Che: 
gatten. Nun, ſo lange das Geſpräch in dieſem mehr per⸗ 
ſönlichen Fahrwaſſer blieb, hatte es keine Gefahr für mich; 
das Organ des Herrn Superintendenten war mir ja bekannt nnd 
außerdem brauchte ich in das Loblied, welches die Frau Superinten⸗ 
dent, andeutungsweiſe, ihrem Ehegeſpons ſang, ja nur mit Pauken 
und Trompeten einzuſetzen. Als die Sache dann aber mehr ſachlich 
wurde, beſchloß ich, lieber ſelber zum Angriff überzugehen und das 
Schlachtfeld anderswohin zu verlegen. Da mich die Frau Superinten⸗ 
dent alſo gerade fragte, ob nicht ein wahrhafter Waldduft aus den 
Verſen ſtroͤme, fo bejahte ich dies nicht nur ohne Weiteres, ſondern 
erging mich auch in mehr allgemeinen Betrachtungen über die dem 
Walde innewohnende Poeſie: wie reizend ſei zum Beiſpiel jene kleine 
Waldidylle in Storms „Immenſee“, woran ich heute wieder beſonders 
lebhaft erinnert worden ſei. Dieſer Geſprächsübergang war zwar 
nichts weniger als ſchoͤn; aber was verſchlug das? „Immenſee“ hatte 
0 5 wenigſtens einmal gelefen, freilich vor langen, langen Jahren, 
— 50 Ale 1 der Secunda ſaß und die erſte Tanzſtundenliebe ent⸗ 
4 — ih 15 und deshalb für dieſe ſentimentale Liebesgeſchichte 

. er das genügte mir, keck eine Parallele zu ziehen 
und es kümmerte mich weni i die Rei 
ausfallen mochte, dieweil ! g, wie ſchief und verkehrk die Zeichnung 

hi ch ja die eine Linie gar nicht und die an- 
dere nur in einem abgeblaßten Schatten ſah. „Storm!“ rief dann 
Mariechen and; „Lieben Sie ihn auch fo ſehr? Schreibt er nicht 
reizend? Es iſt mein Lieblingsdichter! Storm und die Marlitt! Ach 
ja, die Marlitt! Was kennen Sie von ihr? Iſt ihre „Goldelſe“ 
nicht ſüß?“ Ich mußte geſtehen, zu meiner tieſſten Beſchämung ge⸗ 
ſtehen, daß ich gar nichts von der Marlitt kannte: ich käme nur 
wenig zum Leſen, vor dem Examen hätte ich erſt recht keine Zeit ge⸗ 
habt und — und — „O, dann muß ich Ihnen das Buch leihen 
Wollen Sie es ſich morgen Nachmittag vielleicht abholen? Um 4 Uhr 
trinten wir ſtets Kaffee, da treffen Sie uns ſicher zu Hauſe. Alſo 
Sie kommen? Ich werde es bis dahin ſicher aus dem Schranke 
derausholen.“ 

Mir blieb nichts Anderes übrig, als am nähften Nachmittage im 
Pfarrhauſe Kaffee zu trinken und dann mit meiner „Goldelſe“ im 
Arm von dannen zu ziehen. Ja, wenn dies nur die einzige Folge 


des Picknicks im Walde geblieben wäre! Aber ich hatte mir durch labjolut unmoglich waren. 


0 


Nachdruck verboten. meinen Liqueur das Wohlwollen der Mütter, durch meine argloſe 
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Eiuundſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Steuern ein Gegengewicht zu bieten; die mancherlei vorhandenen Rechts⸗ 


ungleichheiten auf dem Gebiete der Communalordnung und vor Allem 
der Communalbeſteuerung ſind durch das Volksſchullaſtengeſetz zwar ge⸗ 
mildert, aber nicht beſeitigt, die leidige Wildſchadenfrage zieht noch immer 
ihre Kreiſe. Die „Poſt“ will aus den Wahlen die Lehre ziehen, es ſei 
unerläßlich, „daß die von gut nationalem und patriotiſchem Geiſte be⸗ 
ſeelten oberen ſocialen Schichten die volle Fühlung mit den breiten 
Schichten des Volkes und damit ihren natürlichen Einfluß auf dieſelben 
wieder gewinnen“. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ ſucht einen Troſt für die Zerſprengung der national⸗ 
liberalen Partei in folgendem Raiſonnement: 

Nur dem oberflächlichſten Beurtheiler wird es paradox erſcheinen, 
daß die Majorität von 1887 in erſter Reihe an ihren Verdienſten 
um das Reich zu Grunde gegangen ſei. 

Die Mehrheit habe nämlich im Intereſſe der Sicherheit des Reiches 
Opfer bewilligt, deren Laſt ſich jetzt fühlbar mache. 3 

Die „Times“ äußern ſich über das Reſultat der Wahlen folgender: 
maßen: : 

„Die Thatſache bleibt beſtehen, daß die Erlaſſe des Kaiſers diejenigen 
Klaſſen, für welche ſie dienen ſollten, nicht zum Frieden geſtimmt haben. 
Der ſtetige Fortſchritt der Socialiſten in Deutſchland muß ohne Zweifel 
ſelbſt in Ländern Beſorgniß hervorrufen, wo das rothe Geſpenſt noch 
nicht bekannt iſt oder nur in der Vermummung eines höflichen Theore⸗ 
tikers erſchienen iſt. Die Urſachen des Wachsthums des Socialismus 
gerade in Deutſchland find nicht ganz zufällig. Die Unzufriedenheit, welch: 
daraus entſteht, daß die Geſellſchaft noch immer keine Mittel finden 
kann gegen die Wirkung der Geſetze der F und Bevölkerung, 
iſt nicht auf die Arbeiter eines einzelnen Landes beſchränkt. Zugleich 
würde es abſurd fein, zu ſagen. daß Deutſchland am Rande des Ab: 
grundes ſteht, weil die deutſchen Soeigliſten eine Million Stimmen 
abgegeben haben. Eine Menge dieſer Wähler weiß wenig, für ſie 
eigentlich ſtimmen, und will nur ihrer Unzufriedenheit Ausdruck geben, 
und außerhalb der Induſtriebezirke finden die ſocialiſtiſchen Lehren wenig 
Anklang. Man darf freilich nicht überſehen, daß beſondere Urſachen die 

unahme des Socialismus in Deutſchland begünſtigt haben. u der 

zyſtematiſirung des Socialismus in Deutſchland, der Heimath „der 
Idee“, von Seiten der Doctrinaire kommt die Politik der Regierung, 
willkürliche Unterdrückung gemäßigt durch Staatsſocialismus. Es läßt 
fo ja viel für eine ſolche Politik unter den beſonderen Umſtänden an⸗ 
übren, zum Unglück aber hat ſie das Ergebniß gehabt, der ſocialiſtiſchen 
Bewegung eine eingebildete Bedeutung zu verleihen und ſie durch Ver⸗ 
folgung zu ftärfen. Mittlerweile muß der deutſche Arbeiter ſehen, wie 
er i ohne Fabrik-, ohne Truck⸗, ohne Gewerkvereins⸗ und 
Bergwerksgeſetze außer den etwas ärmlichen Erſatzmitteln der Verſiche⸗ 
rungsgeſetze des Fürſten Bismarck. Das Vetorecht der Regierung auf 
Maßregeln, welche von unten kommen, hat das Bemühen der Vertreter 
der Arbeiter, dieſe Zuſtände zu ändern, vereitelt. Es iſt deshalb kaum 
ein Wunder, daß der Socialismus in Deutſchland fo ſtark geworden iſt.“ 


Deutſchland. 


‚Berlin, 22. Februar. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat 
dem bisherigen ſtellvertretenden Leibarzt Ihrer a der 1 ve] 
Kaiſerin und Königin Auguſta, Sanitätsrath Dr. Schliep in Baden⸗ 
Baden, das Kreuz der Ritter des Königlichen Hausordens von Hohenzollern 


verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat die Regierungs⸗Aſſeſſoren Bartels zu 
Kaſſel, Dr. von Horn zu Hannover, Dombo is zu Aachen, Dr. Büh 
liſch zu Poſen, chumacher zu Frankfurt a. O. und Werneburg zu 
Osnabrück zu Regierungsräthen ernannt, ſowie in 85 e der von der 
Stadtverordnetenverſammlung zu Iſerlohn getroffenen Wohl den bisherigen 
Amtsrichter Dr. Emil Münſterberg in Menden als Bürgermeiſter 


Ben, 5 Iſerlohn für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren be⸗ 


ätigt. 
Der Oberförſter Bender zu Brandoberndorf iſt auf die durch Pen⸗ 
ſionirung des Oberförſters Fuchs erledigte Oberförſterſtelle zu Montabaur 
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Theilnahme am Spiel und Tanz die Neigung der Töchter erworben, 
ich hatte ferner unglücklicherweiſe das Gluck gehabt, die auf einem 
Baumſtumpfe liegen gebliebene Mantille der Frau Kreisthierarzt auf: 
zufinden und ihr wiederzubringen, und gar der Frau Landrath eine 
dicke grüne Raupe vom Halſe wegnehmen zu dürfen, welche der Dame einen 
heilloſen Schrecken eingejagt hatte; und endlich hatte ich mich mit etlichen 
Damen auf ein ſchoͤngeiſtiges Geſpräch eingelaſſen. Daher kam es, daß ich 
nicht nur bei keiner etwas größeren Geſelligkeit fehlen durfte, daß ich 
den vom Oberlehrer arrangirten Ausflug nach dem Haſengrunde und 
eine Kahnpartie über den See nach dem Hirſchkopfe mitmachen mußte, 
ſondern daß ich ſogar aufgefordert wurde, dem Koͤnigswalder Kaffee⸗ 
und Leſekränzchen beizutreten, welches bis dahin nur aus Damen be⸗ 
ſtand, und mich an den Ausflügen des Königswalder Tourenclubs als 
außerordentliches Mitglied zu betheiligen, dem ſtatutengemäß nur junge 
unverheirathete Herren und Damen, welche aus Königswalde ſelber 
ſtammten, angehoͤren durften. = 
So ſtanden und lagen die Dinge, als ich eines Sonntags, etwa 
einen Monat nach meiner Ankunft, den Beſuch meines Freundes 
Leuchtmann erhielt. Er hatte zwar hoch und theuer geſchworen, daß 
keine vier Pferde ihn je wieder nach Königswalde zurückbringen 
würden. Was aber keinen vier Pferden gelungen war, das hatten 
zwei Hunde zuwege gebracht, die beiden Hunde nämlich, welche Leucht⸗ 
mann bei Mutter Buſſe zurückgelaſſen hatte, weil er in der Haupt⸗ 
ſtadt nicht gleich eine Unterkunft wußte, und welche er nunmehr ab⸗ 
holen wollte. Alſo Leuchtmann ſaß wieder auf meinem Kanapee und 
hatte ſich ſoeben erkundigt, wie es mir denn eigentlich in dem „ver⸗ 
fluchten Neſte“ gefalle. Man ſieht, Leuchtmann war feiner früheren 
Abneigung gegen Königswalde treu geblieben. Ich rechnete alſo auf 
ein gewiſſes Verſtändniß bei ihm, — machte mich allerdings auch auf 
ein gehörig Theil Spott gefaßt —, während ich ihm meine bis: 
herigen Erlebniſſe erzählte, und wie ich der Zukunft mit einer ge⸗ 
wiſſen Beſorgniß entgegenſähe, da ich die kleinſtädtiſchen Geiſter, die 
ich gar nicht einmal gerufen hätte, nun nicht los zu werden fürchtete. 
„Ja,“ ſagte er, „es wird ſchwer halten, Dich von der Ruthe, die 
Du Dir ſelber aus dieſen alten Beſen gebunden haſt, zu befreien.“ 
Wir berathſchlagten hin und her. Wenn es feſtſtand, daß Wandel 
geſchaffen werden müſſe, ſo war doch ein halber Rückzug aus der Ge⸗ 
ſellſchaft, eine weiſe Selbſtbeſchränkung in den dargebotenen Freuden 
ſchon darum inopportun, weil ich mir mit jeder einzelnen Abſage Un⸗ 
zuträglichkeiten erworben hätte und weil überdies die gewöhnlichen 
Entſchuldigungsgründe, wie: eine anderweitige Einladung, eine ſtarke 
Erkältung, Ueberbürdung mit Amtsgeſchäften u. dgl., in Königswalde 
Andrerſeits war es nicht angängig, bei 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten ee auf die Zeitun 
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eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 


eimal, an den übrigen Tagen dreimal erscheint. 


äœqQ—U—ñä— — LL—L———_—____—_—_—___——__,n, zz 


Montag, den 24. Februar 1890. 


im Regierungsbezirk Wiesbaden, der Oberförſter Gies zu Kön Swieſe 
auf die durch den Tod des Oberförſters Horn erledigte Oberförſterſtelle 
zu Pelplin im Regierungsbezirk Dane und der Oberförſter Panzer zu 
Kielau auf die Oberförſterſtelle zu Klötze im Regierungsbezirk Magdeburg 
verſetzt worden. Die Fee Hintz, Dr. König und Bad⸗ 
ſtüb ner find zu Oberförſtern ernannt. Dem Oberförſter Hintz iſt die 
Oberförſterſtelle zu Kielau im Regierungsbezirk De dem Oberförfter 
Dr. König die bisher ſchon von ihm verwaltete Oberförſterſtelle Gahren⸗ 
berg im 5 sbezirk Kaſſel, mit dem Amtsſitz zu Hann. Münden, 
und dem Oberförſter Badſtübner die Oberförſterſtelle zu Königs wieſe 
im Regierungsbezirk Danzig übertragen worden. — Der Departements⸗ 
und Kleis⸗Thierarzt, Profeſſor Dr. Anacker zu Düſſeldorf iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Lüneburg, und der Kreis⸗ und commiſſariſche 
Departements⸗Thierarzt Wenderhold zu Lüneburg als Kreis⸗Thierarzt 
nah Eſchwege verſetzt worden. (R⸗ Anz.) 

* Berlin, 23. Febr. [Tages⸗Chronik.] Kaiſer Wilhelm 
hat an die Gräfin Andraſſy folgendes Telegramm gerichtet: „Ich 
bitte Sie, den Ausdruck meiner herzlichſten Theilnahme an dem tiefen 
Kummer entgegenzunehmen, den Gott über Sie verhängt hat; ich 
und mein Land haben an dem Grafen einen wahren Freund ver⸗ 
loren, der keinen höheren Ehrgeiz kannte, als den, ein treuer Diener 
ſeines Königs und Vaterlandes zu ſein.“ Die Kaiſerin Friedrich 
verleiht in ihrem Condolenz⸗Telegramm der aus eigenem ſchwer ge⸗ 
prüften Herzen kommenden, aufrichtigſten Theilnahme Ausdruck. 
Ebenſo haben Fürſt Ferdinand von Bulgarien, König Karol von 
Rumänien, die Königin Chriſtine von Spanien und König Milan 
telegraphiſch ihr Beileid ausgeſprochen. 

[Das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment!] feierte am Sonntag 
des Jubiläum ſeines 75jährigen Beſtandes. Abends erſchien der Kaiſer 
zum Festmahl im Saale der neuen Speiſeanſtalt. Bei der Tafel brachte 
der Commandeur das Hoch auf den Kaiſer aus. Der Kaiſer ant⸗ 
wortete, wie die „Poſt“ berichtet, in längerer Rede. Wie in dem Leben 
4 Einzelnen es Gelegenheiten gebe, einen Rückblick auf die Vergangen⸗ 

eit zu werfen, ſo ſei eine ſolche einem Regimente an einem Tage wie dem 
heutigen gegeben. Es käme ein Zuſammenhang zwiſchen einer jüngeren 
und älteren Generation zur Wirkung, die Jungen wollten den Alten 
zeigen, daß ſie hinter den großen Erinnerungen nicht zurückgeblieben ſeien, 
und die Alten blickten mit Zuverſicht in die Zukunft, ſicher, daß die 
Tradition ihres Wirkens aufrecht erhalten bliebe. Wenn auch ſolche . 
denktage unter hundert Jahren nicht officiell ſeien, ſo ſehe er dieſelben 
doch gern, eben weil ſie den Aedanter dr zwiſchen dem Jetzt und Einſt 
erhalten und dadurch den Gedanken der Kameradſchaft. Die Kamerad⸗ 
ſchaft ſei ein Grundpfeiler des Heeres, und dieſes Band müſſe 
jedes Regiment erhalten und ſtärken, weil fie. nur allein Charaktere 
bilden, Ränner erziehen könne. Was er heute von d Regi⸗ 
mente gehört habe, beſtärke ihn in der Ueberzeugung, daß das Regiment, 
deſſen Erinnerungen in die trübſten Zeiten des Vaterlandes Pet ren 
und das den Feind über die Grenzen deſſelben geworfen habe, in dem⸗ 


ſelben Geiſte auch in Zukunft ſeinem oberſten Kriegsherrn dienen werde 


mit derſelben Pflichterfüllung, mit demſelben Gehorſam. Dazu müſſe 
das Ofſiziercorps in demſelben Zuſtande erhalten, in dem es jetzt je 
De mini er a de ee d . Leib⸗Garde⸗ gg 
und jo er 
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nifon] durch den Kaifer wird der „K. Z.“ noch nachträglich Folgendes 
N „Die geſtrige Alarmirung der geſammten Hargiſon duct den 
taifer kam für die Truppen völlig unerwartet, fie iſt bisher wohl ſchwer⸗ 
lich in dieſer Weiſe ausgeführt worden. Das Ergebniß war gera 
5 Der Alarmirungsbefehl ging an die höchſten Truppenbefehls⸗ 
aber gegen 12 Uhr ab. Schon gegen 1 Uhr waren die erſten Tru pen 
erſchienen und mit ihnen der Kaifer, und nun rückten in raſcher Reihen 
folge und ſchnellſter Gangart aus den entfernteſten Stadttheilen die ſämmt⸗ 
lichen übrigen Truppen der Garniſon auf das Tempelhofer Feld, um dort 
bis gegen 5 Uhr vor den Augen des Kaſſees zu mandvriren. Die Rekruten 
waren erſt ſeit einigen Tagen eingeſtellt; der Kaiſer hatte ſich überzeugen 
wollen, wie ſie ſich bei einer ſolchen erſten außerordentlichen Gelegendeit 


mir vor allem nicht, urplötzlich mit der ganzen Geſellſchaft zu brechen, 


mit der ich im tagtäglichen Leben in die mannigfachſte Berührung 
kam. Guter Rath war alſo theuer. 

„Halt, eine gute Idee!“ rief plotzlich Leuchtmann; „wahrha 
ein vorzüglicher Gedanke! Ich bin wirklich ſtolz darauf und 
wundere mich nur, daß ich nicht früher auf dieſen Ausweg gekommen 
bin. Freilich, ohne Blutvergießen wird die Sache nicht abgehen. 
Aber ehe Du ſelber zu Grunde gehſt, iſt es beſſer, daß ein anderer 
ſterbe! Stähle alſo Dein Herz!“ 

„Aber ich verſtehe Dich nicht,“ warf ich ſtatt deſſen ein. 

„So muß ich denn ſelber die That vollführen? ſelber Dir die 
Todesbotſchaft bringen und Dich in tiefe, ſchwarze Trauer ſtürzen !!“ 
— fuhr Jener mit komiſchem Pathos fort. 

Da dämmerte auch mir ein Schimmer des Verſtändniſſes auf. 
Richtig, ein Todesfall in der Familie, das Trauerjahr, rettete mich 
aus allen Nöthen. 

„Gut denn, es ſei! Ich bringe das Opfer,“ ſagte ich. „Nur 
ſchone mir Vater und Mutter! Du weißt, der Kreis meiner Familie 
iſt groß; da wird ſich ein paſſender Todescandidat ſchon finden laſſen. 
Thut es nicht irgend ein alter Onkel oder eine Großtante?“ 

„Nein, ſo leichten Kaufes kommſt Du nicht davon. Die Ver⸗ 
wandtſchaft iſt eine zu entfernte, die Trauer würde nicht heiß und 
nicht lang genug ausfallen. Es hilft nichts,“ fuhr er, blutdürſtig 
und wild um ſich blickend, fort, „wir müſſen einen Deiner Brüder 
zur Schlachtbank führen.“ \ 

„Schrecklich!“ rief ich aus. „Wenn ich daran denke, daß man 
einen Menſchen nicht nur ſoll todtbeten, ſondern auch todtreden 
konnen! Nein, das kann ich nicht verantworten. — Aber muß es 
denn gerade ein Bruder ſein? Warum nicht eine Schweſter? Zwar 
— ich habe keine Schweſter und glaube auch, daß mir die allgütige 
Vorſehung keine mehr beſcheeren wird. Aber um ſo beſſer! Be⸗ 
helfen wir uns mit einer Fiction und ſtellen wir, damit über die 
Identität der Betreffenden bei uns kein Irrthum mit unterlaufe, 
raſch ihre Perſonalien feſt! Alſo: Anna Henriette Scherer, unverheis 
rathet, 21 Jahre —“ 

„18 Jahr! Warum ſoll ſie ſchon ſo alt ſein? Geben wir ihr 
doch wenigſtens ihre Jugend zurück, ehe wir ihr den — Tod geben!“ 

„Gut!“ ſagte ich, „alſo 18 Jahre, evangeliſch, am Ausgang der 
Sache nicht intereſſirt.“ 

„Letzteres möchte ich nicht unbedingt behaupten!“ meinte Leucht⸗ 
mann; „aber die Sache kann auf ſich beruhen bleiben. Komm, 
gehen wir in die „Drei Kronen“; es iſt die höchſte Zeit für den 


Frühſchoppen!“ 
: (Fortfegung folgt.) 


[Ueber ping geringen ke Alarmirung der Berliner Gar 
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— 


Bedrückungen und 


bewähren würden, und wie man hört, ſolt er wiederholt feiner großen Be⸗ 
friedigung Ausdruck gegeben haben. Gegen 6 Uhr kehrte er an der Spitze 
des Alexander⸗Regiments zum Schloſſe zurück, von unabſehbarer Volks⸗ 
menge begleitet und warm begrüßt. Am Abend wobnte er dem Kriegs⸗ 
fpiel in der Akademie bei und blieb nach Beendigung deſſelben mit den 
Offizieren noch beim Glaſe Bier längere Zeit zuſammen. 

[Die am Sonnabend Morgen im Hotel „Deſſauer Hof“ 
verbafteten bolländifhen Abgeordneten,] Domela Nieuwenhuis, 
der Führer der holländiſchen Socialdemokratie, und van Beweren, ſind 
noch Sonnabend Nachts um 1 Ubr, wie man dem „B. B.⸗C.“ mittheilt, 
nach Holland zurückgekehrt, nachdem ſie ein mehrſtündiges Verhör auf 
dem Polizeipräſidium überſtanden hatten. Die Herren hatten ihre 
Studien der bieſigen ſocialiſtiſchen Wablbewegung für holländiſche Blätter 
nicht ineognito betrieben, ſondern bewegten ſich ſeit Donnerstag mehrfach 


mit bieſigen Journaliſten in öffentlichen Localen. Die Verhaftung er: 


folgte wegen des Verdachts der Verbreitung verbotener ſocialiſtiſcher 
Schriften. Da die Herren keine Päſſe bei ſich führten, wurde ihnen im 
Polizei⸗Präſidium am Alexanderplatz aufgegeben, Berlin binnen 24 Stunden 
zu verlaſſen. 

[Proceß Friedenftein.) Die auf Sonnabend Mittag 1 Uhr ange: 
ſetzte Verkündigung des Urtbeils batte, ſo berichten Berliner Blätter, noch 
einmal einen maſſenhaften Andrang zum Zubörerraum verurſacht; aber 
nicht nur im großen Publikum gab ſich ein lebhaftes Intereſſe für dieſen 
Schlußact der mebrtägigen Verhandlungen kund, ſondern auch zahlreiche 
Richter, Staatsanwälte und Rechtsanwälte wohnten demſelben bei. — 
Landgerichtsdirector Brauſewetter verkündete, nachdem Friedenſtein noch 
einmal erklärt, daß er kein Erpreſſer ſei, das (ſchon gemeldete) Urtheil 
wie folgt: Der Gerichtshof bat Friedenſtein zunächſt in 5 Fällen des Be: 
truges für ſchuldig befunden. Der Gerichtshof hat angenommen, daß der 
Angeklagte feinen Agenten die Inſtructign dahin ertheilt hatte, über Art 
der Verbreitung und die Größe der Auflage der „Reiſezeitung“ falſche Ans 

aben zu machen. Was die Beleidigungen anbetrifft, ſo iſt der Ange⸗ 
agte in feinen Schmäbartikeln nicht nur rückſichtslos geweſen, ſondern 
ihm iſt es auch auf die Wahrheit nicht angekommen. Der Angeklagte kam 
aus fremdem Lande bierber, um eine Zeitung dieſer Tendenz hier zu be: 
1 85 Bekannt ift, daß gerade in einer Großſtadt für ſolche Schmähartikel, 
ür ein ſolches Schandblatt gemeinſter Ar ein günftiger Boden vor: 
banden ift. Der Gerichtshof will ſich nicht darauf einlaſſen, zu prüfen, 
ob der Angeklagte aus einem Lande mit verrotteten Preßzuſtänden 
komme, jedenfalls ſei bier der Boden ſchon für das Gedeiben eines ſolchen 
Blattes günſtig vorbereitet geweſen, einerſeits durch andere Preßerzeug⸗ 
niſſe ähnlicher Art, andererſeits durch die Vorliebe mancher Leute für 
die „Pikanterien“. Beleidigend ſind erachtet worden die Artikel gegen 
den Sänger Marzani, Freudenberg, Rechtsanwalt W., Schriftsteller K. 
und im allerhöciten Maße der freche Artikel gegen den Bauquier P. Für 
den letzteren hat der Gerichtshof allein auf 6 Monate Gefängniß erkannt, 
für die übrigen Artikel auf 1 Monat, 1 Monat, 2 Monate und 3 Monate. 
Landsberger, welcher bei den beiden Artikeln gegen Marzani betheiligt iſt, 
war nach Anſicht des Gerichtöhofes milder zu benrtheilen, weil er no 
jung und unbeſtraft iſt; andererſeits hat aber der Gerichtshof als er⸗ 
7 berückſichtigt, daß der Angeklagte ſich überhaupt mit einem 
Blatte eingelaſſen bat, welches von vielen Leuten ganz zutreffend als Re⸗ 
volverblatt bezeichnet worden iſt. — Daneben hat der Gerichtshof Fälle 
der verfuchten bezw. vollendeten Erpreſſung für vorliegend erachtet. Der 
Angeklagte gehört zu den Menſchen, welche das ſchändliche Gewerbe be: 
treiben, unter dem Deckmantel der Anonymität die perſönliche Ehre von 
Privatperſonen anzugreifen und den elendeſten Klatſch zu pflegen, um für 
fa ſelbſt Vermögensvortheile zu erlangen. Der Gerichtshof geht von 

m Geſichtspunkte aus, daß, wenn ein folches Blatt mit dieſer Tendenz 
einer ganzen Reihe von Perſonen zugefandt wird, die letzteren in Furcht 
und Angſt gejagt werden und gezwungen werden ſollen, dieſem Blatte 
Vortheile zuzuwenden. Der Gerichts hof hat in mehreren Fällen die verfuchte Er⸗ 
preſſung für erwieſen erachtet. Die gegen denſelben ſeſtgeſtellten Einzel⸗ 
ſtrafen betragen 38 Monate, welche auf 2½ Jahre Gefängniß, unter An⸗ 
rechnung von 6 Monaten Unterſuchungsbaft, reducirt worden find. Da: 
neben iſt 3 Jahre Ehrverluſt ausgeſprochen. — Gegen Landsberger iſt auf 
600 M. Geldſtrafe, ev. 60 Tage Gefängniß erkannt. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
[Zum deutſch⸗ezechiſchen Ausgleich.] Aus Prag wird 
der „N. Fr. Pr.“ berichtet: In der Einleitung der heute von den 
jungezechiſchen Vertrauensmännern einſtimmig be⸗ 


ſchloſſenen Denkſchrift heißt es: 

Die Wiener Vereinbarungen gehören zu jenen überraſchenden und um: 
wälzenden Big durch welche in unſerer Zeit wiederholt in die 
Lebensfragen der Völker und ſelbſt in die Grundlagen der Organiſation 
Oeſterreichs eingegriffen wurde. Es handelt ſich hier um eine jener zahl⸗ 
reichen und unvorhergeſehenen Umwälzungen, welche eine be⸗ 
fondere Erſcheinung in dieſem Staate bilden, welch plötzliche Verände⸗ 
rungen eben nicht eine nothwendige Solge der organiſchen und regel: 
mäßigen Entwicklung zu fein ſcheinen und die blos zum Ueberſtehen einer 
augenblicklichen Nothlage oder augenbliglicher Schwierigkeiten geſchaffen 
werden oder welche ein bloßes J. Penne vor einem zufälligen zeit⸗ 
weiligen Widerſtande ſind. Dieſe Neugeſtaltungen pflegen nicht ſegens⸗ 
reich für den Staat zu ſein, ſondern ſie führen leider häufig zu allerlei 
Unbilden. Auch bei den Wiener Ausgleichsverhand⸗ 
lungen hat man mehr auf die gegenwärtigen Schwierigkeiten als auf die 
zukunftige Organiſation des Staates Rückſicht genommen. Wenn alle 

etroffenen Vereinbarungen durchgeführt werden ſollten, müßten fie eine 
bedenkliche Veränderung der bisherigen Grundlagen Oeſter⸗ 
reichs und der rechtlichen Vertältniſſeſeiner einzelnen Länder 
zur Folge haben. Die Zukunft der Czechen und der übrigen Slaven Oeſter⸗ 
reichs wäre in bedenklichem Maße bedroht. Wir überlaſſen die Verantwor⸗ 
welche in erſter Reihe beruſen ſind, als Wächter der dynaſtiſchen 
chsintereſſen die Folgen jener Vereinbarungen zu erwägen, inſo⸗ 


tung Jenen, 
und der Rei 


Kleine Chronik. 


Ucher den Brand des Stadttheaters in Amſterdam wird der 
„Voſſ. Ztg.“ noch 8 Wenn irgendwo gewiſſenhafte und bis ins 


Kleinſte gehende Vorſichtsmaßregeln getroffen wurden, war dies ſicher 
bei dieſem Theater der Fall. Am 19. 3 wurde zu Ehren des — 7 
lichen Geburtstages ein ſpeeifiſch⸗niederländiſches Stück, „Die Rückkehr 
des Colonialſoldaten“, aufgeführt, deſſen Schluß eine Apotheoſe mit einem 
Feuerwerk bildete. Wahrſcheinlich wird in letzterem die Urſache des Un⸗ 
heils geſucht werden müſſen, denn wiewohl die in neuerer Zeit hergeſtellten 
Decorationen durchaus mit Asbeſtfarben gemalt und die Vorhänge ſämmt⸗ 
lich mit Asbeſt getränkt find, fo iſt dies bei den alten, theilweiſe noch aus 
dem vorigen Jahrhundert ſtammenden Decorationen, von welchen ver⸗ 
ſchiedene hohen Kunſtwerth beſitzen, nicht der Fall, und es iſt, wie man 
annimmt, ſehr leicht möglich geweſen, daß ein Funken des Feuerwerkes, 


der von Niemandem beachtet wurde, ſich in dieſe alten Decorationen ver⸗ 


loren und bier fortgeglimmt hat. Als das Feuer bemerkt wurde, ſtand 
das ganze Gebäude in hellen Flammen, an Retten war nicht mehr zu 
denken und die Feuerwehr hatte alle Mühe, um die benachbarten Gebäude, 
beſonders das American⸗Hotel, deſſen Krongeſimſe ſchon zu brennen anfing, 
zu bewahren. Die ſchönen Bildhauergruppen ſtürzten in das pra ſelnde 
Feuermeer, nur der Kopf der Terpſichore ſteckt noch auf einem Stock; Ge⸗ 
ſchäftsbücher und Kaffe konnten noch gerettet werden, ſonſt iſt aber Alles 
vernichtet, darunter eine reiche Muſikalienſammlung, die Theaterbibliothek 
(8: bis 9000 Bände), das geſammte Archiv, alle Decorationen und die den 
Schauſpielern gehörenden Koſtüme und Kleider. Letztere ſind um ſo mehr 
u bedauern, als Nichts verſichert iſt, was auch von dem der Stadt ge⸗ 
Erigen Gebäude gilt, für welches bis vor zwei Jahren noch die Prämie 
für die Verſicherungsſumme von 500000 Fl. bezahlt worden iſt. Nur die 
dem Theater ſelbſt gehörigen Decorationen, Möbel und das übrige Sn: 
ventar waren für 150 000 Fl. verſichert geweſen. Glücklicher Weite war 
der Wind während des Brandes ſüdöſtlich, ſo daß die Flammen gegen 
das durch eine Straße vom Theater getrennte American⸗Hotel getragen 
wurden, eine umgekehrte Windrichtung hätte dieſelben in eine mit dem 
Theater faſt zuſammengebaute Zuckerfabrik getrieben und es wurde durch 
dieſen Brand die Nothwendigkeit eines von allen Seiten freiſtehenden 
Theatergebäudes aufs Neue bewieſen. 


Eine Wirkung der Influenza. Zur Influenza macht Malling 
Hanſen, der Direetor der Kopenhagener Taubſtummen⸗Anſtalt, eine höchſt 
intereſſante Mittheilung. Dort werden nämlich ſeit ſieben Jahren ſämmt⸗ 


liche Zöglinge täglich gewogen. In den vergangenen ſieben Jahren war] des Duells zu beſprechen; er fand fehr kühle Aufna 
ewichtszunahme im Perbſt und im erſten Wintermonat zu |rung wurde entſchieden zurückgewieſen. Dafür erhielt aber der Cartell⸗ 
in die Mitte des April gering iſt und bis in träger am nächſten Tage eine 


die größte I 
beobachten, während fie bis 


fern durch fie an Stelle der hiſtoriſchen Rechte der Königreiche und Länder das 
Uti irätsprincip als Grundlage der neuen Geſtaltung geſtellt wird. 
Wir wollen über dieſe Vereinbarungen nur, inſoweit ſie die rechtlichen 
Verhältniſſe Böhmens betreffen, unſer Urtheil abgeben. Unſere Partei 
ſtrebt ſchon ſeit langem die Erzielung eines Ausgleichs mit den Deutſchen 
an. Bei den Wiener Vereinbarungen aber wurde nicht das el Recht und 
die Gleichberechtigung der beiden Nationalitäten als Grundlage ange: 
nommen. Durch eine Reihe von Vereinbarungen der Wiener Conferenz 
wird das czechiſche Nationalitätsrecht auf das empfindlichſte verletzt. Die 
Theilung der Aemter und Behörden nach Sprachgebieten macht einen 
Riß in die einheitliche Geſtaltung dieſes Königreichs; ſtatt dieſes einheit⸗ 
lichen Königreichs, welches die Stürme aller Zeiten überdauert bat, ſoll 
ein zweifaches Sprachgebiet mit zweifachem Rechte treten. Man geht ſo 
weit, daß man nicht einmal von den Beamten die Kenntniß der czechiſchen 
Sprache verlangt, und in den deutſchen Bezirken wird man die czechiſchen 
Beamten als Dolmetiche behandeln. Dieſe Ungleichheit geht fo weit, daß 
Prag, dieſes Herz unſeres Volkes, eine utraquiſtiſche Stadt werden, 
während Reichenberg, wo ſehr viele Czechen wohnen, einen vollſtändig 
deutſchen Charakter erhalten ſoll. Dieſer deutſchen Stadt zu Liebe ſoll 
die Ausſchließlichkeit der deutſchen Sprache auch in die politiſche Verwal⸗ 
tung übertragen werden. Durch die Errichtung der nationalen Curien, 
denen das Veto⸗Recht eingeräumt werden ſoll, wird das uns bisher zu⸗ 
gefügte Unrecht ewig dauern. Die czechiſche Nation ſoll ſich für immer 
der Möglichkeit begeben, ihre unverbrüchlichen Rechte zu erlangen. Die 
Wiener Vereinbarungen entſtammen Privatberathungen, zu denen nicht 
die berechtigten Vertreter unſeres Volkes geladen waren, man müſſe fie 
daher nicht als bindend betrachten und könne ſie nur als bloße Anträge 
beurtheilen. e 

Hierauf geht die Denkſchrift auf die einzelnen Propoſitionen über. 
Gegen die Trennung des Landesſchulrathes ſei principiell nichts 
einzuwenden. Es müſſe jedoch feſtgeſtellt werden, daß die in deutſchen 
Bezirken befindlichen czechiſchen Schulen der czechiſchen Section unter⸗ 
eilt werden. Auch ſei die Zuſammenſetzung des Landesſchulrathes 
nicht zu billigen, weil auf die aus dem Landtage zu wählenden czechi⸗ 
ſchen Vertreter zu wenig Rückſicht genommen werde. Bezüglich der 
Minoritäte⸗Schulen heißt es in der Denkſchriſt, daß die Ver⸗ 
einbarungen die Czechen nicht befriedigen können, da man ein fünf⸗ 
jähriges Verweilen der Eltern an einem Orte verlangt. Hierdurch 
werde ein unüberwindbares Hinderniß für die Errichtung czechiſcher 
Schulen geſchaffen, und dieſe Beſtimmung involvire eine Verletzung 
des Reichsgeſetzes vom 14. Mai 1869. Weiter wird in der Ber: 
einbarung nicht geſagt, welchen Behörden die nöthigen Vorerhebungen 
für die Errichtung der Minoritäts⸗Schulen übertragen werden. Hier 


ſei eine prägnantere Beſtimmung und Ergänzung nothwendig. Be⸗ 4 
ch züglich der Theilung des Landes culturrathes ſagt das Gutachten, 


daß man aus einer landwirthſchaftlichen eine nationale Frage ge⸗ 
macht habe. Zur Theilung ſei kein Grund. zur einheitlichen 
Organiſation dagegen ſeien viele Gründe vorhanden. Trotz⸗ 
dem wolle man der Bildung der nationalen Sectionen nicht ent⸗ 
gegentreten, falls die Einheit nach Außen repräſentirt werde. Ueber⸗ 
haupt habe der Landesculturrath in Folge ſeiner bureaukratiſchen 
Einrichtung bisher nicht befriedigt. Die Errichtung einer neuen 
czechiſchen Handelskammer müſſe mit Freude begrüßt werden. 
Die Reviſion der Wahlordnungen für die Handelskammern, 
welche zur Folge hätte, daß die wirkliche Maſorität, insbeſondere in 
der Prager Handelskammer, in eine künſtliche Minorität verwandelt 
würde, wäre eine neue Unbill für das czechiſche Volk und eine neue 
Quelle der nationalen Zwiſtigkaften. Wir verlangen daher, daß die 


Aenderung der Wahlordnung für die Handelskammern nicht willkür⸗ 1 


lich durch bloße Miniſterial⸗Verordnungen erfolge, ſondern daß die 
Wahlordnungen der Handelskammern als unzertrennbarer Theil 

neuen Landiagd: Wahlordnung für Böhmen erklärt werden. Die 
Abgrenzung der Gerichtsbezirke wäre an und für ſich nicht 
bedenklich, und man müßte nicht Stellung dagegen nehmen. Doch 
ſollte die Abgrenzung erſt nach der neuen Volkszählung erfolgen, 
damit fie auf Grundlage verläßlicher amtlicher Ausweise geſchehe. 
Doch die eigentliche Bedeutung dieſer Vereinbarung ergebe ſich erſt 
aus der Beſtimmung über die Theilung des Ober⸗ Landesgerichtes. 
Hier handle es ſich um eine offenkundige Theilung des König⸗ 
reiches Böhmen in ein deutſches und ein czechiſches Gebiet und 
um die Bildung zweier von einander getrennter Sprachgebiete mit 
eigener Verwaltung und eigenem Rechte. Auch die Qualification 
der Obergerichtsräthe ſei eine zweifache. Könne da noch von 
einem einheitlichen Obergerichte die Rede fein? Die Erledigung der 
czechiſchen Rechtsſachen durch Ueberſetzer und Dolmetſche im eigenen 
Lande ſei nach einem Ausſpruche, welchen Miniſter Prazak ſelbſt un⸗ 
längſt gemacht hat, eine Erniedrigung des czechiſchen Volkes zu einem 
Volke zweiter Rangklaſſe. — Das Sprachengeſetz für die autonomen 
Behörden wird den Gehen willkommen fein. Die diesbezüglichen 
Vereinbarungen der Conferenz widersprechen jedoch der Gerechtigkeit, 
da in Prag utraquiſtiſch, in Reichenberg nur deutſch amtirt werden 
fol. — Die Errichtung nationaler Curien ſei ſeit Langem der 
ſehnliche Wunſch des czechiſchen Volkes. Wir wollen der Errichtung 


— u 


den Spätfommer von einem Gewichts verluſt abgelöſt wird. Zum erſten 
Male hat ſich in dieſem Winter gleichzeitig mit dem Auftreten der 
Influenza eine Abweichung von dieſer Regel gezeigt. Vom 23. November 
dis 21. December ſtockte die Gewichtszunahme. Während nach den 
Wägungen der früheren Jahre jeder Zögliug etwas mehr als 1 Pfund 
(gleich 500 Gramm) hätte zunehmen follen, ſt die Gewichtszunahme bei 
den Mädchen gänzlich ausgeblieben und hat bei den en nur 200 
Gramm betragen (gleich 7, der gewöhnlichen Gewichtszunahme). Noch 
auffallender wird der Vergleich, mit den entſprechenden vier Wochen des 
Jahres 1888, in denen das Gewicht um 700 Gramm wuchs. In der 
Beköſtigung aber und in allen übrigen örtlichen Verhältniſſen hat durch⸗ 
aus keine Weränberung fattgefunden. Die Vermutung, daß ein Zus 
ſammenhang zwiſchen dieſer Erſcheinung und der Influenza ftattfindet, 
liegt alſo nabe. Das beſonders Beachtenswerthe iſt dabei, daß dem 
äußeren Anſcheine nach in dieſer Zeit alle Kinder geſund waren, und nur 
wenige, geringfügige Erkältungen vorkamen, während 6 Lehrer der Anſtalt 
ernſtlich an Influenza erkrankten. Die Epidemie muß die Kräfte der 

öglinge eben nur in der Weiſe in Anſpruch genommen haben, daß die 

rnährungstbätigkeit keinen Ueberſchuß für die emen B abgeben 
konnte. Der Director Hanſen ſchließt daher ſeinen Bericht mit den 
Worten: „Wir haben alle die Influenza.“ b 


Die Stenographie in der Kirche. In Rom hat der gefeierte 
Kanzelredner P. Agoſtino da Montefeltro am Aſchermittwoch in der Kirche 
San Carlo al Corſo ſeine erſte diesjährige Faſtenpredigt gedatten Der 
Judrang des Publikums war ein außerordentlicher, die Kirche zum Er⸗ 
drücken voll. F. er predigte über das Thema: „Dienet dem Heren 
in Fröhlichkeit“ und ermahnte ſeine Zuhörer zu einem frommen, aber 
heiteren Leben. Das Merkwürdige an der Rede war aber die Apoſtrophe, 
mit welcher der Mönch plötzlich die zahlreich anweſenden Berichterſtatter 
überraſchte: „Ich bitte die Herren Journaliſten,“ ſagte der Pater, „meine 
Worte zu ftenograpbiren und zur Ehre Gottes und zum Wohle der Ge: 
ſellſchaft zu veröffentlichen.” Es geſchiebt wohl das erſtemal, daß von der 
Kanzel herab die Stenographie angerufen wird, während man an den 
donnernden Applaus, der die Predigt des P. Agoſtino belohnte, in den 
italieniſchen Kirchen gewöhnt iſt. 


Zwei „Forderungen“. Zwei Advokaten in zwei nordböhmiſchen 
Städten, ſo erzählt das Prager Abendblatt, hatten irgend etwas mit ein⸗ 
ander auszufechten und der eine von ihnen, nennen wir denſelben Dr. A., 
forderte den zweiten, Dr. B., zum Zweikampf. Zu Dr. B. begab ſich da⸗ 
her ein Cartellträger des Dr. A. und wünſchte, mit Bea die Bedingungen 

me, und die Forde⸗ 


orderung des Dr. B. durch die Poſt 


4 E zur Erweiterung der eee der Wille 


derſelben auch ſetzt nicht entgegentreten. Doch die Wiener Verein: 
barungen erweitern das Velo⸗Recht auf nichtſprachliche Angelegenheiten, 
hauptſächlich auf die Landes und Landtagswahl⸗Ordnung. Den Schutz 
gegen Majoriſirung dürfe man aber nur in rein nationalen Fragen 
ſuchen. Mit der Ertheilung des Veto⸗Rechtes an den Großgrund⸗ 
beſitz können wir nicht übereinſtimmen. Es ſei nicht ſchicklich, daß 
neben der czechiſchen und der deutſchen Curie eine Großgrundbeſitz⸗ 
Curie beſtehe, um Wächter der nationalen Intereſſen der einen oder der 
anderen Nation zu ſein. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſei zudem 
die Ausſtattung der Curien mit dem Velo⸗Recht gefährlich für die Czechen. 
Vorher müſſen die rechtlichen Verhaͤltniſſe nicht nur zum Vortheile der 
Deutſchen, ſondern auch zum Vortheile der Czechen geändert werden. 
Vor Allem müſſen das Staatsrecht des Königreiches Böhmen, die 
Untheilbarkeit dieſes Landes und die Gleichberechtigung ſichergeſtellt 
werden. So lange dieſe Hauptforderungen nicht erfüllt ſind, haben 
die nationalen Curien keinen Werth. Das czechiſche Volk fei nur ein 
Theil eines einheitlichen, auf dem zuſammenhängenden Gebiete der 
boͤhmiſchen Krone anſäſſigen Volkes, es dürfe daher von den 
Stammesgenoſſen in Mähren und Schleſien nicht getrennt werden. 
— In den Wiener Vereinbarungen könne man nach alledem nur 
eine Gefahr für das czechiſche Volk erblicken. Der Proceß der 
Germaniſation ſei durch die Wiener Conferenz fo mächtig ge 
fördert, daß der nationale Beſtand der ſlaviſchen Völker gefährdet er⸗ 
ſcheine. Es ſei nicht daran zu denken, daß das czechiſche 
Volk auf dieſe Vereinbarungen eingeht. Da bereits ein 
Theil der Abgeordneten in ungewöhnlicher Weiſe den Vereinbarungen 
beigetreten iſt, mögen dieſelben ihre Mandate niederlegen. 
Die jungczechiſchen Abgeordneten erklären ſich bereit, falls die alt: 
czechiſchen Abgeordneten ihre Mandate niederlegen, das Gleiche zu 
thun. In dieſem ſo wichtigen und verhängnißvollen Augenblicke möge 
das Volk ſelbſt entſcheiden und durch Verleihung neuer Mandale ſeinen 
Willen kundgeben. i 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 24. Februar. 


„Stadtverordneten Verſammlun Die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten findet Donnerstag, den ir. Februar 4560, Rehmittags 
Ubr, ſtatt. Von den Vorlagen, welche auf der Tagesordnung ſtehen, 
erwähnen wir: Vermiethung des Zollhauſes Ohlauerſtraße 45b. — Zu: 
ſtimmung des — . — zu dem Beſchluſſe vom 14. — r. 4. 
Nr. 915, betreffend die baulichen Herſtellun bezw. Anlagen im Slabl⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaale. — Protokoll über die Sitzung der Canali⸗ 
ſations⸗Commiſſion vom 27. November pr. — Unentgeltliche Lieferung 
von 3000 ebm Waſſer pro Jahr aus dem neuen Waſſerwerke an die Actien⸗ 
Geſellſchaft „Breslauer Joologiider Garten“. — Uebertragung der Be 
feſtigung der Rampen und der Fahrbahn der Dombrücke durch Holzklotz 
same an den Fabrikanten Guido Rütgers in Wien. — Berfauf einer 

traßenparzelle an den Eigenthümer des Grundſtücks Nr. 37 der Lehm⸗ 

rubenſtraße. — Gutachten des Ausſchuſſes VIII über den Etat für die 
Verwaltung: der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe, des Stadt⸗Leihamts, des Armen⸗ 
hauſes, der Armenhaus⸗Abtheilung im Claaſſen'ſchen Siechbauſe, des 
Arbeitshauſes, der katholiſchen Mädchen⸗Mittelſchule, der Sonntag: und 
Abendſchule für Handwerker, der Stadt⸗Bibliothek, der Bolts⸗Biblioſheken, 
des Nachtwachtweſens, der Straßenbeleuchtung, der Standesämter, des 
ſtatiſtiſchen Amtes, der verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben, der Gas⸗ 
werke, der Waſſerwerke, des Wenzel⸗Hancke'ſchen Krankenhauſes pro 
890/91. — Gutachten des Ausſchuſſes V über die Bewilligung von 41 600 
rſchen Stiftung 
Haie IV en — i — Gutachten der Aus⸗ 
e Pilgerfahrt nach Nom. Entſprechend einem Weit 0 
Genera erſammlung der Katholiken Deutſchlands zu Amberg, mei hi 
zwei Jahre Pilgerzüge aus dem Deutſchen Reiche nach Rom unternommen 
werden ſollen, bat der Commiſſar der Katholikenverſammlung, Fürft Karl 
u Löwenſtein, die Organifation eines ſolchen Pilgerzuges für dieſes 
rühjahr in Ausſicht 1 zumal da in dieſem Jahre das 
18. tenarium des Regierungsantrittes des Papſtes Gregor I. ge: 
feiert wird. Die Theilnehmer der Pilgerfahrt follen diäcefenweife 
die Reiſe nach Rom unternehmen und dort zu einer gemeinſamen 
Audienz beim Heiligen Vater zuſammentreffen. Der Organiſator des 
Feten en Graf @alfehıem Sie Pilgerfahrt fol ach Ven 3 Nor 
t r alleſtrem. ie Pilgerfahrt ſoll nach dem 13. i 
am Weißen Sonntag ins Werk geſetzt werden. ee 

—n. Concert. Am Sonntag Abend veranſtaltete Fräulein Marie 
Meyerfeldt mit den Vorgeſchrittenſten ihrer 8 im Muſikſaal 
der Univerfität eine Gefangsaufführung zum Beſten der Ferien⸗Colonien. 
Sowohl die Chor⸗ wie die Sologeſänge gaben Zeugniß von der erſprieß⸗ 
lichen Unterrichtsmethode der Lebrerin und dem eifrigen Streben und 
tüchtigen Können der Schülerinnen. dee die deutliche 
und correcte Ausſprache und die tro der Schüchternheit der Debu⸗ 
tantinnen a. anerkennenswerthe mufikaliſche Sicherheit. Die Be: 
gleitungen waren bei den Herren M. Kahl und Concertmeiſter G. Benſch 
in den beſten Händen. Eine Schülerin des erſtgenannten Herrn ſpielte das 
— > 8 — gefäntigen a utem Vers 
ſtändniß. ämmtliche Vorträge wurden von dem zien lre 
ſchienenen Publikum lebhaft applaudirt. 9 


ugeſtellt, nämlich — eine Siauibetio n für eine ſtattgefundene Be: 
prechung. 


Theaterusotiz. 


In München wurde kürzlich Shakeſpeare's „König Heinrich V.“ auf 
der neueingerichteten Bühne zur Au . gebrachk. Einem Berichte 
der „Köln. Zig.“ entuehmen wir das Folgende: Heinrich V. iſt der Ent⸗ 
ſtehung nach (1599 — 1600) das letzte des Cyclus; Shafefpeare hatte nach 

nen 


faſt zehnjähriger Arbeit die ſouveränſte t üb inen Stoff er: 
ſouveränſt e 2 en 7 Geschichte 
9 


c 

langt; mit Genialität ſchildert er in größen 

von 14151420), und er verfäbrt dehel bez der techniſchen Hand⸗ 
— mit unerhörter Freiheit, wie es eben der einfache Apparat der 
damaligen Bühne möglich machte. Unzählige Mal, oft nach ganz kurzen 
Scenen, wechſelt der Schauplatz, und daneben „wagt es der Hichler aus 
dem Rahmen des Theaters heraus ſich perſönlich in Beziehung einen 
Zuſchauern zu jegen“. Vor Beginn jedes Nctes erfcheint der „Eborus 
der, indem er die Phantaſte des Publikums zur Ergänzung des mit den 
Hilfsmitteln der Bühne nur ſehr unvollkommen Darzuftellenden anruft, 
gleichzeitig die Aufgabe hat, „den Faden der Geſchichte erzählend weiter 
zu ſpinnen“, zwiſchen zeitlich auseinander liegenden Momenten die Ver⸗ 
bindung herzuſtellen und den Zuſchauer mit manchen Begebenheiten, die 
im Stücke ſelbſt nicht Raum fanden, bekannt zu machen. — Es braucht 
kaum geſagt zu werden, daß einzig und allein unſere „neue Shakeſpeare⸗ 
Bühne“ im Stande ift, dieſen Schwierigkeiten ſpielend zu begegnen; und 
es hat dieſelbe denn auch in „König Heinrich V.“ einen wahren Triumph 
gefeiert. Mit Gedankenſchnelle verändert ſich hier die Seenerie; ohne die 
eringſte Störung oder Zögerung, ohne ſchwerfällige Ungeftaltung der 

übne wird, durch einfache Verwandlung des gemalten Proſpectes, der 
Hintergrund aber auf welchem die nächſte Scene ſich abſpielen ſoll 
— in anſpruchsloſer Weiſe, aber vollkommen, den Zweck erfüllend, dem 
8 den jeweiligen Schauplatz der Handlung zu vergegenwärtigen. 

ie Uebung hat auch eine en und Geſchicklichkeit in der 
raſchen Bewerkſtelligung dieser zandlungen herbeigeführt, und manches, 
was bei den erſten in dieſer Weiſe infcenirten Stücken noch unvollkommen 
und mühſam erſchien, gebt jetzt glatt und leicht von ſtatten. Mangelhaft 
erſcheint nur noch bin und wieder der Abgang von Perſonen durch die 
die Vorderbübne abschließenden Gobelins, und es wird eine andere Ein: 
richtung dafür getroffen werden müſſen. Dagegen hat ſich ein Beſtand⸗ 
theil des Apparats, welchet zum erſten Male zur Anwendung kam, als 
zweckdienlich erwieſen, nämlich der ſich über den Rahmen des Mittelbaues 
hinziehende Balkon, welcher hier (in der dritten Scene des dritten Actes) 
die Mauerbrüftung darſtellen muß, wo der Befehlshaber mit einigen Bür⸗ 
gern von Harfleur erſcheint, um dem Feind die Feſtung zu übergeben. 


„ Keine öffentliche Vekauntgebung der Wahlreſultate mehr. 
Bon un Seite wird uns mitgetheilt, daß die früher üblichen 
undmachungen der Wahlergebniſſe vor dem Rathhauſe am Abend des 
ahltages jetzt nicht mehr er Der den Verkehr ſtörende Maſſen⸗ 
zuſammenlauf von Seiten des Publikums, der auch am 20. d. M. wieder 
zu unliebſamen Scenen geführt und ſogar das Einſchreiten der Sicherheits: 
Mmannſchaft nöthig gemacht hat, iſt alfo unter dieſen Umſtänden völlig 
wecklos, und es empfiehlt ſich für jeden, der nicht direct Luft an tumul⸗ 
riſchen Straßenſcenen empfindet, bei einer ſolchen Gelegenbeit, wie fie 
Tag der Stichwahlen wieder bringen wird, dem Auflauf auf dem 
nge ** zu bleiben. r 
© Verein ſchleſiſcher Drogniſten. Am Sonnta Bormittag fand 
eine Verſammlung von Vertretern der Droguiften Schlef iens im hie⸗ 
ſigen Dominikaner ſtatt behufs Gründung einer Vereinigung der Fach⸗ 
enoſſen. Die Verſammlung beſchloß die Gründung eines „Vereins 
chleſiſcher ee und wählte zum erſten Vorſitzenden den Apo⸗ 
thefer 1 dt, Inhaber der Droguenbandlung E. Störmers Nach⸗ 
olgen reslau, zum zweiten Vorſitzenden den Apotheker Grüneberger, 
ubaber der Droguenbandlung Grüneberger⸗Lieanitz, zum Beiſi —— 
pothefer Matzig, Inhaber der Droguenhandlung Mazig⸗Münſterberg, 
pi Schriftführer den Herrn Umbach, Inhaber ber Drogiienbandlung 
mbach u. Kahl⸗Breslau, zum Kaſſirer den Herrn Mathias, Inhaber 
der Droguenhandlung Mattbias⸗Breslau. Der Verein bildet als ſolcher 
einen Unterverband des „Deulſchen Droguiſten⸗Verbandes zu 
Leipzig“ und hat ſich die ſpeciellen ziele geſteckt: Die Wahrung der 
Standes intereſſen, tüchtige Ausbildung des Hilfsperſonals (für Breslau 
womöglich durch Errichtung, eines Unterrichtscurſus auf Koſten der be⸗ 
theiligten Chefs) und Pflege des gefelligen Verkebrs unter den Mitgliedern. 
r 


wird auch ſeitens des Vereins die obligatoriſche Forderung 
Ze Tagen für das f rollen Beweiäe, damit dem 
Publikum eine Garantie geboten werde für die Güte und Echtheit der ab: 


gegebenen Medicinal⸗Droguen. 

„ Gerein zur Erzielung volksthümlicher Wahlen. Der Polizei⸗ 
Präſident macht bekannt, daß das Liquidationsverfahren bei dem auf Grund 
des Geſetzes gegen die n Beſtrebungen der Socialdemokratie 
vom 21. October 1878 unterm 26. September v. J. verbotenen ſocial⸗ 
demokratiſchen Vereins zur Erzielung volksthümlicher Wahlen beendet iſt. 


v. Warmbrunn, 29. Februar. [Selbstmord.] Ein hier in Dieniten 
ftehendes Wirthſchaftsfräulein aus Hirſchberg machte feinem jungen Leben 


durch Phosphorvergiftung ein jähes Ende. Für die Motive der un⸗ 424 


glückſeligen That liegen bisher keinerlei Anhaltspunkte vor. 

8. Schweidnitz, 23. Februar. (Beſuch des Kaiſers.] Auch in 
unſerem Kreiſe baff man, den Kaiſer in dieſem Jahre begrüßen zu können. 
Wahrſcheinlich wird derſelbe bei Gelegenheit der Manöver dem Grafen 
Moltke auf Schloß Creiſau einen Beſuch abſtatten. 


= — — — — 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

11 Wien, 24. Februar. Eine Neuorganiſation der öͤſter⸗ 
reichiſchen Armee nach deutſchem Muſter ſteht bevor. Die 
vierten Bataillone der jetzt beſtehenden 100 Infanterie⸗Regimenter 
ſollen zu 32 Inſanterie⸗Regimentern umgeſtaltet, ferner aus jedem 
we deren bisher 87 beſtehen, zwei neue formirt 
werden. 

t. Paris, 24. Februar. Wiederum wird aus Madrid gemeldet, 
daß Kaiſer Wilhelm nächſten Sommer Madrid und Liſſabon 
beſuchen wolle. 

u. Konſtautiuopel, 24. Februar. Die Pforte fandte auf Gr: 
ſuchen des Gouverneurs von Janina Trurpenverſtärkungen nach 
Epirus; die Epiroten find nämlich durch das Verbot der griechiſchen 
Sprache als Gerichtsſprache aufgeregt. 

e. Newyork, 23. Februar. Der Millionär Aſtor iſt an der 
Influenza geſtorben; er hinterließ 150 Millionen Dollars. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Mom, 24. In der angenen Nacht den 11 leichte 
Erderſcüätterungen f fart Sonden 5 — nicht ar a 

Paris, 24. Febr. In einer Beſprechung zwiſchen Carnot, Tirard 
und Conſtans wurde beſchloſſen, den Herzog von Orleans noch einige 
Tage in der Conciergerie zu halten. — Der „Figaro“ jagt, Frankreich 
müſſe am Berliner Congreß theilnehmen und zwar mit vollkommener 
Aufrichtigkeit der Geſinnung. 


Zanzibar, 24. Febr. Die Vertreter der Britiſchen Oſt. Afrikonſ⸗ 
ſchen Geſellſchaft und Wißmann einigten ſich über die Einfuhr von 
Waſſen und Munition. 


Wahlreſultate aus Schleſien. 

Oels⸗Wartenberg, Es erhielt von Kardorff (freiconſ) 7917, Zaja⸗ 

dacz (Centr.) 3125, Rickert (diſchfr.) 1687, Tiſchler Selig (Soc.) 741 
Stimmen. Zerſplittert ſind 101. 

Strehlen. Im Wahlkreiſe Ohlau⸗Streblen⸗Nimptſch haben 
Stimmen erbalten: Director Goldſchmidt⸗Berlin (freiſ.) 7903, Landrath 
von Goldſus⸗Nimptſch (Cart.) 6823, Rittergutsbeſitzer von Schalſcha⸗ 
N 1699, Former Schütz⸗Breslau (Socialdem.) 855, zer⸗ 
plittert 89. 

Habelſchwerdt. Nach den hier eingegangenen Nachrichten über das 
Wahlergebniß aus den Orten des Wahlkreiſes Glatz⸗Habelſchwerdt er⸗ 
hielten: im Kreiſe Glatz v. Huene 2753, v. Forckenbeck 282, Metzner 
Soc.) 552 Stimmen; im Kreiſe e v. Huene 3680, von 

orckenbeck 167, Metzner (Soc.) 272 Stimmen; zufammen: v. Huene 6433, 
v. Forckenbeck 449, Metzner 824 Stimmen. Das Anwachſen der Social: 
demokratie tritt hiernach deutlich zu Tage, da bei der letzten Waßl nur 
28 Stimmen auf den Socialiſten fielen. Am ſtärkſten ſind in dieſer Be⸗ 
dur vertreten: Glatz mit 244, Habelſchwerdt mit 112, Rückers mit 76, 
Stuhlſeifen mit 52, Reinerz mit 51, Rengersdorf mit 47, Königshain mit 
31, Haſſitz mit 29 Stimmen für Metzner. ; 

Sprottau. Abgegeben wurden 16 123 Stimmen, ungiltig 22; auf 
Forckenbeck (dfr.) 7677, auf Kliting (conf.) 5647, auf Zubeil (Soc.) 1649, 
auf Franz (Centr.) 814, auf Schack (ntl.) 305, zerſplittert waren neun 
Stimmen. Die Stichwabl findet am 1. März ſtatt. 

Striegau. Von 22044 giftigen Stimmen erhielt Hirt (Cart.) 8980, 
Stephan (frf.) 6889, Stephan (Centr.) 3664, Richter (Soc.) 206, zer⸗ 
ſplittert waren 5 Stimmen. 

Landeshut. 9982 Stimmen fielen auf Hermes (fr.), 5469 auf 
Mutius (conſ.), 915 auf Huene (Centr.), 1513 auf Richter (Soc.). 


n Das Wahlergebniß des Wahlkreiſes Rawitſch⸗Goſtyn iſt 
folgendes; Es erhielten Prinz Czartoryski (Pole) 8210 St., v. Langen: 
dorff (Reichsp.) 3968, Horn⸗Breslau (Socialdem.) 401, v. Forckenbeck 12, 
Kaliſch⸗Liſſa (diſchfr.) 179, Nehring 1, Schaumburg: Jutroſchin 1 St. 
Im Kreis Goſtyn ſind 38 Stimmen zerſplittert. Mithin iſt Fürſt Czar⸗ 
— . gegen Herrn v. Langendorff mit einer Stimmenmehrheit von 

als Reichstags abgeordreter für den Wahlkreis Rawitſch⸗Goſtyn 


gewählt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 24. Februar, 12 Uhr Mitt. OD: — c, U.⸗V — 0,14 m. 


— .... 
Handels- Zeitung. 


Breslauer — — Einreichung der Effeeten - Scontri: 
am Mittwoch, den 26. Februar 1890, bis 5 Uhr Nachmittag. Ver- 
Ferien) der Differenznoten: am Donnerstag, den 27. Februar cr., 

ormittag 10½ Uhr an der Börse. Einreichung der Scontri: Donners- 
tag, den 27. Februar er., bis Abends 6 Uhr. Regulirung: Freitag, den 
28. Febrnar er., Vormittags 10 Uhr, im Local der Breslauer Discontobank. 


Zuokerbörse. Ningdehurg. 24. Febr. 2 d. Bresl. Ztg.) 
e 


bruar. | 24. Februar. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend. . . 16.50 —16,70 | 16,60 — 16.80 
Rendement Basis S8 pC. . 15.70 16,00 J 15.8516. 00 
Nachproducte Basis 75 pCt.. . 11.50 —13.00 11.50 —13.20 
Brod-Rarfinade Ill. .. 27,50 —28,00 } 27,50 28.00 
Brod-Raffinade II. 2 —.— —.— 
Gem. Raffnade III... 256.00 — 27.00 | 26.00 — 27.00 
e RE ine nnd 25,5—%,50 [ 25.25 — 85,50 


Tendenz: Rohzueker fest, Raffinirte ruhig. 

Termine: per Febr. 12,50 M., per März 12,50, per April 12,60, per 
Mai 12.70. Fest. 

Zuckermarkt. Hamburg. 24. Februar, 10 Uhr 28 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 
F. Mockraner in Bıeslan.] Februar —, März 12,50, Mai 12,75, August 
13, October-Deeember 12,70. Tendenz Fest. i 

Kaffeemarkt. ee 24. Februar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags 

elegramm von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg. vertreten durch 
ndwig Friedländer in Breslau.] März 85%, Mai 85%,, 008 
84°/,, December 82. Tendenz: Fest. Zufuhren von Rio Sack, 
Santos 6000 Sack. Newyork Feiertag. 

Leipzig, 22. Febr. Kammzug-Terminmarkt, (Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.) Die Tendenz in der vorigen Woche war bei 
ruhigem Geschäft eine etwas festere und stetigere, als in der voran- 


2. Breslau, 24. Februar. (Von der Börse.] Die Börse zeigte 
anfangs hei sehr geringem Verkehr eine ziemlich feste. Haltung 
Später, als Berlin erneute Verstimmung für Eisen- und Kohlenwerthe 
meldete, wurde die Tendenz matter, und die Course der betreffenden 
Werthe gingen nicht unbedeutend zurück. Auch österr. Papiere, sowie 
Rubelnoten wurden mehr oder weniger in Mitleidenschaft gezogen, so 
dass der Schluss auf ganzer Linie bei recht gedrückter Stimmung er- 
folgte. Nicht unerwähnt möchten wir lassen, dass sich von der 
sonstigen Stimmung heute Breslauer Disconto-Bank-Actien durch gute 
Haltung vortheilhaft abhoben. 

Per alt. Februar (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr, Credit-Actien 
177—176¼ bez., Ungar. Goldrente 891/,—!/; bez., Ungar. Papierrente 
85¾ bez., Vereinigte Könige u. Lanrahütte 162 —162¼ö — 161 bez., 
Donnersmarckhütte 92—91½ bez., Oberschl. Eisenbahnbedarf 112½ bis 
112½—111¾8 bez., Russ. 1880er Anleihe 94 Gd,, Orient-Anleihe II 68,90 
Gd, Russ. Valuta 2203 —1½ bez., Türken 18—17,90 bez., Eaypter 657, 
be2., Italiener 94 bez., Türkenloose per März 81½ bez., Schles. Bank- 
verein 130 Br., Bresl. Discontobank 1123, — 113 bez., Bresl. Wechsler- 
bank 110% bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfe Teiegr. Bureau. a 


Berlin, 24. Februar. 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 177.25. Laura- 
hütte —, —. Commandit —, —. Still. 

Berlin, 24. Februar, 12 Unr 30 Min. Oredit-Actien 177. 10 Staats- 
bahn 94.90. Italiener 94. —. Laurahütte 162. 50. Russ, Noten 220. 50. 
4% Ungar. Golärente 89. 10 Orient-Anieine I 68.90 Mainzer 123, 60. 

c omo-Commandit 239. 70. Türken 18, — Türk. Loose 81, 70. 
Lombarden 58, 70. Still. 

len, 24 Februar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 321.50, 
Marsnoten 58. 10. 4% ungar. Goldrente 103. 60. Ruhig. 

Un * Februar, 11 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 321, 75. 

7 dee, Staatsbahn 219, 75. Lombarden 136,35. Galizier 
194, 75. (geg Silberrente — —. Marknoten 58, 10. 4% Ungar. 
Fed ente 103, 55, do. Papiescente 99, 4, Elbihalbahn 222 75. — 

est. 2 

Frankfurt a. M., 21 Februar. Mitta it- e 
Staatsbahn 189, 50. Galizier 167, 37. Ungar. lab e 69, 8 ee 
85, 40. Still. 5 

Faris, 24. Februar. 
05, 40. Italiener 93, 47. 
Fey pter 477, 18. Ruhig. 

London, 2d. Febıuar. Consols 97, 09. 4% Russen von 1888 

II. 93, 50. Egypter 94, 37. Kalt. 


Wien, 24. Februar, [Schiuss-Course] Ruhig. 


3% Rente 88, 10. Neueste 
Staatsbahn —. . Lombaranane_ 1877 


* 


Cours vom 22. 24 Cours vom 22. 
Oredit-Actien- 322 — 321 50 [MHarknoten . .. 58 05 88 07 
‚$t.-Eis.-A.-Cert. 219 50 220 — 4% ung. Golärente. 103 65108 50 

om, Eisenb., 136 50 136 25 Süberrente 89 — 89 — 
Galizier 195 — 194 — [London 1 801118 80 
Navoleonsd’or. 940 9 391), | Ungar. Papierrente . 99 50 99 45 


Glasgow, 24. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 52,11/, à 51,9, zei 


1 


Cours- Blatt 


Breslau. 24. Februar 1850 
Berlin, 24. Febr. [Amtliche Schluss -Course.] Schwach. 
Eisenvann-Stamm-Actlen. inländische Fonds, 
Cours vom 2. ı Cours vom 22. 24. 
Galiz. Cari-Luaw.ult 83 70 83 80D. Reichs- Anl. 4% 107 30107 20 
Gotthardt-Bann ult. 173 — 172 — do, do. Shah 102 50/102 50 
!o 


Lübeck-Büchen .... 182 10180 — Posener Pfandor. 102 — 102 — 
Mainz-Ludwieehaf.. 124 20 123 90] ao. do. 3½0% 99 80] 99 90 
Mecklenburger .... 168 10 168 10 Preuss. 40% cons. Anl. 106 50 106 30 
Mitteimeerbann ult. 109 10 108 50 40. 3d½% dto. 102 60102 50 
Warschau-Wien ult. 193 50 192 75] do. Pr.-Anl. des —— — — 

Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. do3¼ % St.-Schldsch 100 30 100 30 
Bresiau-Warsenau.. 60 70} 60 70 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 50 100 20 


do. Rentenbriefe.. 104 40104 10 
Bresl.Discontovank, 112 70 112 70 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechslerbank 110 60,110 10 | Odberschl.3½% Lit. E. 100 40 100 40 
ee Bann. 178 50176 70 Go. 4½% 1879 — — 
ise.-Command. ult. 240 2 10 B.-O.-U.-Bahn 40% . . 102 40 102 30 

176 40 Ausländische Fonds. 


Bank-Actien. 


Oest. Cred.-Anst. ult. 177 — 


Sehles. Bankverem 130 — 129 90 Egypter 40, ...... 95 50) 95 70 
Inaustrie-Gesellsenafien. Italienische Rente. 94 20 93 80 
Archimedes 141 — 140 70 do, Eisenb.-Oblig. 58 10 58 20 
Bismarckhütte 219 — 218 — [Mexikaner ns 96 90| 86 70 
BochumGusssrhl.ult. 207 50 202 —Oest. 4% Golärente 95 20 95 20 
Brei. Bierbr. Wiesner — — — —| do. 4/0 Fapierr. 76 60, — — 
do. Eisenb. Wagenbd. — — 168 —| do. 4'/,0/, Silberr. 76 50, 76 40 
do. Pierdevann. . 142 — 142 — do. 860er Loose. 123 40 123 10 
do. verein. Oelfabr. 94 50 93 90 Poin. 5% Pfandor.. 66 40, 66 20 
Donnersmarckn. ult. 92 — 90 — do. Liau.-Pfandor. — — 60 90 
Dortm. Union St.-Pr. 109 90 106 90 Rum. 5% Staats-Obl. 98 20, 98 — 
Erämannsdri.Spinn. 104 10104 50 do. 60% de. do. 105 30,105 30 
Fraust. Zuckerfabrik 160 — 100 — Kuss. 1880er Anleine 94 — 94 20 
Giesel Cement 144 144 — do. 1883er do. 112 20 — — 
GörlEis.-Bd. Lüders) 170 — 169 —} do. 1889er do. 3 90 94 — 
Holm. Waggonfabrik 174 20 175 40 do. 41/.B.-Cr.-Pfor. 99 20 98 60 
Kattowitz Bergb.-A. 142 10 141 50 do. Orient-Anl. I. 69 — 68 80 
Kramsta Lernen- ind. 143 40 — —]Serb. amort. Rente 84.— 84 — 
Laurahütte 163 40 161 90 Türkische Anleihe. 18 — 18 — 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 164 — 161 25] do. Loose 81 70 81 40 
Obschl. Chamotte-F. 140 20 — —| do. Tabaks-Actien 100 70,100 70 
do, Eisb.-Bed. 112 60111 50 Eng. 4% Goldrente 89 20 88 90 
do. Eisen-Ind. 203 20 202 50 do. Papierrente . 85 70, 85 60 


Banknoten, 


do. Portl.-Cem. 135 50135 10 
Oest. Bankn. 100 Fl. 172 —|172 25 


Oppeln. Portl.-Cemt. 119 —|118 50 


Redenhütte St.-Pr.. 127 — 127 — | Russ. Bankn. 100 SR. 220 90220 50 
do. S Wechsel, 

Schlesischer Cement 178 — 176 — Amsterdam 8 T.... 168 700 — — 

do. Dampf.-Comp. 122 70122 70 London 1 Lstrl. 8 T. 20 45 — — 

do. Feuerversicen.—— — — do. 1 „ 3M 20 27½ — — 

do. Zinkh. St.-Act. 194 60195 40 Paris 100 Fres. 8 T. SI — — — 
do. St.-Pr.-A. 194 60195 20 Wien 100 Fl. 8 T. 171 95171 95 

Tarnowitzer Act... — —| — ] do. 100 Fl. 2 M. 171 05/171 05 


do. St.-Pr. 


5 Warschau 1008R8 T. 220 60 
Pıivat-Discont 35/,0/o. 


219 80 


Ausweise. 
Ausweis der Be gern m (gesammtes Netz) vom 11. bie: 


Stettin, 24. Februar, 7} 
Cours vom 22. 4. 


> 
* 

gegangenen, begründet durch eine. wenn anch noch sehr schwache 

elebung des eſſectiven Geschäfts in Buenos Ayres Zug. — Wir schlossen 
am vorigen Sonnabend 4.85 nnd schliessen heute nach geringen 
Schwankungen zu 4,90. — Heute Vormittag wurden in Folge auswärtiger 
fester Meldungen 40 000 Klgr. zu 4,87½ bis 4,921/, März Ki November 
umgesetzt. Gesammtumsatz seit gestern 55000 Klgr. Während der 
Börse wurden noch je eine Zusammenstellung Augnst-September und 
October zu 4.92½ perfect; doch schwächten sich die Preise im Laufe 
des Nachmittags wieder ab, so dass man per September 5000 KIgr. zu 


4.90, October 5000 Klgr. zu 4,90 handelte. — Man bleibt so Käufer, zu 


4.92½ Verkäuter. 

Hamburg, 22 Februar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.| Spiritus: per Februar 22 Br., 21%, Gd., je Febr.-März 
22 Br., 21%, Gd., per März-April —, per April-Mai 3%, Br. 22 Gd, 
per Mai-Juni 22½ Br., 22 Gd., per Juli-August 23½ Br., 23¼ Gd., 
per August-September 23%, Br., 2½ Gd., per September-October 
24½ Br., 24 Gd. — Tendenz: Still. \ 


Wolle. London, 22. Febr. Das englische Wollgeschäft bleibt 
träge und geschäftslos. Die Preise in den Provinzen übersteigen die 
Erwartungen der Consumenten. 

Budapest, 22. Februar. Die nur unbedeutenden Umsätze in der 
letzteren Zeit entsprechen den schon stark redueirten Vorräthen und 
bleibt nur bemerkenswerth, dass die Preise trotz der gelichteten Wolle- 
lager unverändert bleiben. Es wurden in der letzten Woche bessere 
Stoffwollen in die 90—100 Fl., mittlere bis 85 Fl., weisse Sommer- 
Zigaja- und Hautwollen zu den bisherigen Preisen verkanft. ö 


H. Halnau, 23. Februar. [Getreide- und Productenmarkt]. 
Am letzten, sehr schwach besuchten Wochenmarkte war auch auf dem 
Getreidemarkte das Angebot sehr müssig; die Stimmung war eine 
feste, und bei ziemlich reger Kaufbetheiligung bewegte sich der Ge- 
schäftsverkehr nur in engen Grenzen. Es sind durchweg vorwöchent- 
liche Preise beibehalten worden. Nach den amtlichen Ermittelun- 

en wurden bezahlt pro 100 Kilogramm: Gelbweizen 17,10—18,00 
is 19,00 M., Roggen 17.00 17.60 — 18,00 M., Gerste 14,50— 16,00-—18,00 
Mark, Hafer 15— 15, 40—16 M., Erbsen 16,00 — 20,00 M., Bohnen 17,00 bis. 


18,00 Mark, Wicken 16,00 — 16,50 M., Lupinen 9.00 — 14,50 Mark, Schlag- 


lein 1 — 21.50 M., * 26.00—28,00 M., Kleesaaten, 50 Kilogramm 
Weissklee 25,00—52,00 Mark, Rothklee 25—46 Mark, Gelbklee 16-18. 
Mark, schwedischer 30,00—62,00 M., Kartoffeln, 100 KIgr. 2,80— 3,50 M., 
Zwiebeln 16,00-—18,00 M., 1 Kigr. Butter 1,80--2,00 M., 1 Schock Eier 
2,60—280 M. 1 Centner Heu 2,30—2,80 M., 1 Schock n Apaın 
— 1200 Pfund, Flegeldrusch 25.00—32,00 Mark, Maschinendrusch 21 bis 
26 M. — Die Witterung war zumeist trocken und heiter, während der 
Nächte stärkerer Frost, heute + 5 Gr. R. im Schatten. g 


20. Februar: 241 
des alten Netzes betrugen in 
23 603 Fl. 


Fl., Mehreinnshme 24.577 Fl., die Einnahmen 
derselben Zeit 190765 Pl., Mehreinnahme 


k. Börsenoommission. Die Handelskammer bringt heute am 
schwarzen Brett zur Kenniniss der Herren Börsenbesucher, dass die 
Börsencommission für das laufende Geschäftsjahr aus folgenden Mit- 
liedern .besteht: Herren königl. Geheimer Commerzienrath Heinrich 

eimann, Vorsitzender; Stadtrath Gustav Kopisch, stellvertretender 


Vorsitzender; Ferd. Altschaffel, Ed. Gradenwitz, Ad. Hamburger, Louis 


Hamburger, 3. Heilbronn, M. Joachimssohn, Director M. Lyon, Bernh. 
Marek, Gotthelf Schneider, Gotthard von Wallenberg-Pachaly. 


»Die Herren Riohard Rhodlus & Ce. in Antwe theilen uns 
mit, dass sie ihren bisherigen Geschäften eine besondere Abtheilung 
für Spedition beigefügt haben, um diesem Zweig ihrer Thätigkeit eine, 
grössere Ausdehnung zu geben. 


® Türkische Tabak-Aotien. Die Actien werden nicht mehr im 
Parquet der Pariser 
Notirung auf. Das ist darauf zurückzuführen, dass der Nominalwerth 
der im Sn gehandelten Werthe mindestens 500 Fres. betragen 
muss, und die jetzige Abstempelung von 50 Fres. in Paris als eine 
Herabsetzung des Nominalwerthes betrachtet wird. Die Actien werden 
künftig in der Coulisse der Pariser Börse gehandelt, sind aber, bis die 
Gesellschaft sich von Neuem das Stempel-Abonnement zahlt, mit 
2 Fres. 40 C. per Actie stempelpflichtig. a 


® Zur —— RB RBNOENERE der deutschen Relohsbank. All. 
ws 5 5 we — Reichsbank ihre officiellen 
- e herabges und zwar gleic in voll - 
origen Jahre war sie bereits : r 


am 12. Januar von 4%½½ auf 4, am 


Letzte Course. 
Berlin, 24. Februar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original- Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Flau, besonders Banken und Bergwerke. 
Cours vom 22. | 24. 
Zerl. Handelsges. ult. 189 25186 50 
Disc.-Command. ult. 24) —|236 87 
Oesterr. Credit.“ alt. 177 120176 12 
Franzosen ......ult. 94 62 94 50 
Galizier . . . . uk. 83 75 83 50 
Harpener ...... ult. 245 25 230 50 
Lübeck-Büichen alt. 182 — 179 25 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 25123 02 
Karienb.-Mlawkault. 59 37 57 50 
Dux-Bodenbach alt. 223 — 221 12 
Schweiz.Nrdostb.ult. 139 62139 50 
Gelsenkirchen ..ult. 187 75/181 — 


Cours vom 22. | 2. 
Ostpr.Südb.-Acg, ult. 88 37 
Drtm.Unionßt.Pr.ult. 109 12 
Laursnütte ..... ult. 162 75 


86 62 
105 37 


Egypter 

Italiener t. 
Lombarden ult. 
Türkenloose . ult. 
Dresdener Bank. uit. 176 — 174 


'Producten-Börse. 

Berlin, 24. Februar, 12 Unr 30 Minuten. [Anfangs- Course,] 
Weizen (gelber] April-Mai 195, 50, Juni-Juli 194. 75. Roggen April-Maı 
169, 75. Juni-Juli 168, 50. Rüböl Februar 71. 20, April-Mai 69, 50. 
Spiritus 70er April-Mai 33. 20, August-Septbr. 34. 60. "Peiroieum loco 
25, —. Hafer April-Mai 160, 75. 


Berlin, 24. Februar. [Schlussbericht.) 


Cours vom 22. 24. Cours vom 22. | 24. 
Weizen p. 1000 Kg. Rübö! pr. 100 Ker 
Matt. Fest. 
April-Mai....... 196 —195 75] Februar „ 71 10| 71 10 
185 — April-Mai....... 69 30 69 40 
Septbr.-Oetober . 58 30: 58 50 
Spiritus | 
pr. 10 000 L.-pCt. 
Still. | 
Loco . 70er 33 40 
Februar 70 er 33 — 
April-Mai.... 70 er 33 20 : 
August-Septb. 70er 34 70 
Ded 


Septbr.-October. — — 
Roggen p. 1000 Kg. 
Matter, 
‚April-Mai....... 170 25169 75 


Septbr.-Oetober. 161 50/160 — 


Safer pr. 1000 Kgr. 
April’Mai er 161 — 


Septbr.-October.. 147 5|147 — 50er 53 —| 52 80 


Cours vom 22. 3% 
Rüböl pr. 100 Kgr. 


Weizen p. 1000 Kg. Unverändert. 5 1 g 
Matt. Februar q 70 — 70 — 
April. Mai.. . . 190 50 190 — April- Mai. . . 68 — 68 — 
Juni- Juli. 192 50 192 — e 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Matt. r. 10000 L- pt. 
April. Mai. 167 — 166 50 Koss 8 50 er 52 20 52 30 
Juni-Juli........ 167 — 166 — DORT Zr. 70 er 32 70 32 70 


Petrolenm loco. 12 —| 12 —]| April-Mai.... 70er 32 60 32 70 


Verloosungen. 
® Freiburger (Stadt) 10 Fr.-Loose von 1879, 23. Serienzichun 
am 15. Februar 1890. Die Gewinnziehung findet am 15. März 18 
statt. 
3883 5046 5477 61% 6357 6611 6751 7200 7275 7940 8081 9227 9243 
9550 10 283. 


örse gehandelt, und es hört auch die officielle 


: 
2] 


Ser. 181 386 1477 1788 2044 2279 3148 3200 3226 3433 3876 


% 
2 


le 


u ee 


N 


7 


4. Februar weiter auf 3 pCt. heruntergegangen und hatte diesen Satz 
Bis 4. September festhalten können. An diesem Tage musste sie, an- 
gesichts des wesentlich gesteigerten Geldbegehrs, auf & und am 3. October 
auf5pCt.binaufgehen. Darauf sich zu beschränken war nicht immer leicht, 
besonders nachdem die Bank von England bis 6 pCt. erhöht hatte. Als 
nach dem Jahreswechsel aus Geldmangel die regelmässig wieder- 
kehrende Erleichterung fühlbar -wurde, musste die Reichsbank doch 


Familiennachrichten. Inbenkur-Ausverkauf 
er lo Fräu una v. Tres⸗ fabelhaft billig, 


kow, Herr Rittmeiſter Carl von 
um mit den Beständen d. S. zu räumen, 


Treskow, Dölzig (Neumark). 
Taillentücher 


Münsterberger Gemüse-Präserven 


von Carl Seidel & Co., anerkannt als vorzüglichſtes Prodnet. 


Münsterberger Gemüse-Präserven 


find friſchen Naturproducten an Güte vollitändig gleich zu achten 


Frl. Joſephe v. Meibom, Herr 
Regierungsrath Ernſt v. Philips⸗ 


an ihren 5 pCt. festhalten, um den Abstand gdgen die englische Rate] born, Straßburg i. E. und unterſcheid 2 
und dessen Einfluss auf die Wechseleourse nicht noch zu vergrössern. Sn Soenhofß, 8. 75 Amts⸗ Capolten, 80 ie en ſich weder im Geſchmack, Aroma noch Ilse e 
In Folge dessen ist ihr Wechselportefeuille, welches keinen Zufluss an] lichter 1 „Cottbus. Herrn 

Privatdisconten empfing, von 654 Mill. Mark Ende December auf 443 dato eee on Saen Münsterberger Gemüse- Präserven 
Millionen Mark am 15. d. M. zusammengeschmolzen, also um 211 Mill. aſtor erke 1 eubus. ‚ find gelefen, geputzt 

Mark, während im Vorjahre die Verminderung nur von 517 Mill. Mark a — — . Dr. Roſen⸗ Winter- fir und fertig. putzt, geſchnitten, überhaupt zum ſofortigen Gebrauch 
auf 430 Mill. Mark ging, also nur 87 Mill. Mark betrug. Nachdem am al, Seelow. 

Donnerstag die Bank von England auf 5 pCt. heruntergegangen ist, Geſtorben: Herr General-Lieute: Handſchuhe Münsterberger Gemüse- Präserven 
konnte die Reichsbank ebenfalls um 1 pCt. heruntergehen, und sie ist] nant z. D. Albrecht v. Sanitz, find billiger als Gonferven und entſprechen 100 Gramm 2½ Pfund 
nunmehr auch wieder Käufer für Disconten am offenen Markte, heute] Berlin. Verw. Frau General Gefütterte Conſerven, was jeder Verſuch beſtätigen wird. 


Tricot⸗Taillen. 
Jägerkemden und Beinkleider, 
Seidene Anauastücher, 
Schärpenbänder, Jabots, 
Silber⸗Tarlatans, 
Schürzen in 100 Deſſins. 


Wilhelm Prager, 


Ring 18. [2350] 


zu 33, pCt. Für ihre weitere Discontopolitik wird, wie die „Frkf. Ztg.“ 
meint, aber nicht übersehen werden dürfen, dass die Reichsbank trotz 
der Verminderung ihres Wechselbestandes sich zur Zeit in einer 
weit weniger kräftigen Position befindet als vor Jahresfrist. 


* Londoner Geldmarkt. In seinem Wochenartikel über die Lage 
des Geldmarkts rechtfertigt der „Economist“ die Herabsetzung des 
Bankdiscontos von 6 auf 5 pt. „Die Reserve“, schreibt das Fachblatt, 

bezifferte sich auf 16¼ Millionen und überdies wussten die Bank- 
directoren, dass mehr Gold eingehen würde, welches dazu beitragen 
wird, die Reserve noch weiter zu vergrössern. Der Bankbewegung 
folgend, setzten die Discontohäuser ihre Sätze für Depots auf 33), pCt. 
für Geld auf Ruf und 4 pCt. für Geld auf Kündigung herab und die Actien- 
banken er be die Depotsätze auf 3½ pCt. Die Marktsätze für 


u haben in allen beſſeren Delicateß⸗ I 2 
; ſchüft ten Breslau's und der — — N 


Angekommene E 


„Helnemanns Hotel Krzuck, Gaſthofbeſ. n. Oem.“] Blomeper Lieut. u. Rtgtöbſ., 
zur goldenen Gans.“ Kreuzburg. Kl.⸗Schnellendorf. 

Fernſprechſtelle 688. Anſchütz Kfm., Erfurt. Weichmann, Kfm., n. Gem., 
von Dittrich, Landſchafts⸗ Mönch, Kfm., Barmen. Kattowitz. 
director u. Rgb., Ciens- Wolff, Kfm., Elberfeld. Weſtphal, Kfm., Gyſchen. 

kowitz. Linde, Fabrikditector, Jauer. Kolb, Kfm., Nürnberg. 

Schrameck, Rittmeiſter und Kreiß, Kfm., Mainz. Janſen, Ingenieur, Nienburg 
Rgb., Habicht. | Frau Fabrikbeſ. Erfurt, Hirs. Jacob, Kfm., Sosnowice. 


3 Weinich, Görlitz. 
err Ober-Regier.⸗Rath Adolph 
eier, Köln. 

Hoch feine Veilchezseife 

(viola odorata? 774] 
von zartem, vornehmem Aroma 
(je älter dieselbe wird, um so 
zarter wird deren Aroma) versendet 
P. Dtzd. 3 M. franco nach allen Orten 


Ferdinand Lauterbach, 


Parfümerie- u. Toilette- Seifenfabrik, 
Breslau. Neue Gasse Nr. 1. 


m U. C. Kessier 
& 


Darlehen fielen Ct., aber die Discontosätze gaben nur ½ pCt. nach. i 
Es ist kaum wahrschelnBeh, dass sie vorläufig el weiter nge Cie, ge Irre? en len san S ei ber ar N 
werden. Der Markt ist, wie der Bankausweis zeigt, bereits von Geld Esslingen l al a b ogau. 
entblösst; eine Fondsbörseabrechnung steht in nächster Woche bevor sem: Eckert, Landſchaftsſyndikus, Paul Roßdeutſcher, Km., Ebert, Kfm., Leipzig 5 
und ausserdem lassen die Steuerzahlungen fortgesetzt Geld vom Markt 1 Sr. Maj. 1 . 7 Emil Roßdeut e Bentier, Wien, 
in die Bank strömen. Es ist daher wahrscheinlich, dass die Bank im es „Königs von agner, Priv., Berlin. I opbeutfeher, Kfm. Wind, Kfm., Köln. 
Stande sein wird, ihre Herrschaft über den Markt zu behaupten und eich, Ser. dan al —— 8 Schönfeld ie —— TERN nr —— 8 
i 5 } 2 £ } er, Alt · alle a. S. 
zu verhindern, dass die Sätze vorläufig sehr nachgeben. Die illigkeit Abrahamſohn, Kfm., Berlin. waſſer.] Hotel z. deutschen Hause, 


darf Ende März erwartet werden, wenn die Staatsausgaben gross-sein 

werden und die üblichen Einflüsse zu Gunsten eines Rückganges der 

Geldsätze am Ende des Quartals sich geltend machen werden. — Am 

Silbermarkt versteiften sich vor der Begebung der indischen Raths- 

tratten die Preise von Barrensilber auf 44 d, aber infolge der An- 

kündigung von einer ud, weiche k auf 40 Lakhs per Woche, erfolgte 
r 


eine 


eaction auf 43% d, welcher 


Mexikanische Dollars notiren 423, d 


eis sich bis zum Schluss behauptet. 


von 


i 


5 der Herzogin 
era, Großfürſtin 
Rußland. 
Lieferant Sr. 
— Durchl. d. Fürſten 
von Hohenlohe, 
kaiſ, Statthalters 
4 i. Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte deutſche 


una wahunnipratsug GL 


Grabowski, Kfm., Löbau. 
Brandes, Kfm., Leipzig. 
Lehmann, Kfm., Berlin. 
Graf Arco, Landesält. und 
Rgb., Groß -Gorczyz. 
Silbermann, Kfm., 
Schlur, Kfm., Paris. 
Cohn, Kfm., Rawitſch. 


Stein, Kfm., Berlin. 
Suckert, Fabritbeſ., Langen ; 
bielau. 

5 Kfm., Neuſtadt. 
r. Meyer, Kfm., Uerdingen. 


Berlin.] Hegeler, Kfm., Bremen. 


Graf, Kfm., Barmen. 
Eckhardt, Kfm., Hanau. 


Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Grimm, Rgtsb., Poſen. 
Fleiſcher, Oekonom, Züls. 
Krauth, Fbkt., Pforzheim. 
Quambach, Kfm., Spröckhöoͤrll. 
Kämmer, Kfm., Altenburg. 
Lewi, Kfm., Prag. 


® Londoner Metallmarkt. 22. Februor. Wochenbericht.) Kupfer Müller, Kfm.“ Königsberg. Lennertz, Kfm., Aachen. Temsfeld, Kfm., Hagen. 
matt; Chile in Barren und G. M. Brände per N zu 100 15 47 Pfd. Schaumwein⸗ Aſtel, Kfm., Berlin. Habrich, Ober⸗Ingenieur, Kühn, Kfm., Dresden. 
Sterl., per 3 Monate zu 47—47½ Pfd. Sterl., best selected zu 54½ Pfd. Bollig, Kfm., Hannover. Magdeburg Wolf, Kfm., Offingen. 
Sterl., strong sheets zu 61 Pfd. Sterl., English tough zu 52½ Pfd. Sterl. 7 Kellerei. v. Rudzinski, Rgb., Ditt- Hötel du Nord. Reiner, Revierförſter, 
Zinn ruhig; feines fremdes per compt. zu 89 —90¼ Pfd. Sterl., per mannsdorf.] Neue Taſchenſtraße 18. Sonttowig, 
3 Monate zu 901/,—91 Pfd. Sterl., australisches zu 893/,—90!/, Pfd. Sterl., Feinster Sect. Fiſcher, Rgb., und Frau, Fernſprechſtelle 499. Palm. Kfm., Bunzlau. 


English ingots 
Sterl., 
22/5 


„ Zahlungseinstellungen. 


Dampfmühlen 


englisches 13¼ Pfd. Sterl. 
Pfd. Sterl.; 
Sterl. resp. 8 Pid. 
Hand, 


zu 95 Pfd. Sterl. 
Sonderbrände 2315. 


esitzer W. 


Blei eher ruhiger; spanisches 13 Pfd. 
Zink williger; gewöhnliche Brände 


Quecksilber flau zu 9%, Pfd. 


Man schreibt der „Frkf. Ztg.“: 
eunert in Annen, welcher bisher die 


Sterl. 18,6 D. per Flasche aus erster und zweiter 


‚Der 
Stelle 


eines abe Directors des Annener Gussstahlwerks bekleidete, ist 
in Concurs gerathen, doch ist genanntes Werk nicht in Mitleidenschaft 


gezogen worden. 


Die privaten industriellen Unternehmungen, in die 


sich Herr W. Reunert eingelassen, vertrugen sich mit seiner Director- 


stellung nicht, auch hat er dieselbe bereits aufgegeben. 


Indess soll er 


ag al hnonuam 


us 


x 


2 009 


Niederlage 
August 


& un mag 


in Breslau, 


FE 


bei 
Herrn 


eltz, 


Rheinwein⸗Kellerei 144 


Kloſter⸗ 
ſtraße 29. 


err Ge ae 1826. 


_ Gemüse-Conserven 


in Büchsen à2 PId. à1 Pfd. 


Marchwitz. 
Halvorſen, Kfm., Paris. 
Allwardt, Kfm., Roſtock. 
Dommnich, Kfm., Guhrau. 
Knick, Kfm., Charlottenburg. 
Noack, Kfm., Wadgaſſen. 
Klinge, Kfm., Dresden. 
Dambitſch, Kfm., Berlin. 
Kühne, Kfm., Berlin. 
Putſch, Kfm., Hagen. 
Güttler, Fabrikbeſ., n. Frau, 


Graf Plater.Rigtsbſ. Prochy. 
Baron v. Eickſtedt, Rigtsbſ., 
Gieraltowitz. 
Frhr. v. Huene, Major u. 
Rigtsbſ. Groß⸗Mahlendorf. 
Graf Praſchma, Schloß 
Falkenberg. 
Se. Erlaucht Reichsgraf 
Friedrich Stolberg Stol ⸗ 
berg. Bruſtawe. 
Whitaker, Kfm., Bradford. 


Reichenſtein. Hoͤrnecke, Reg.⸗Baumeiſter, 


Otto, Director, nebſt Frau, 


n. Gem., Siegersdorf. 


Schäffer, Kfm., Jägerndorf. 
Habel, Kfm., Langenbielau. 
Dornau, Kfm., Chemnitz. 
Brill, Kfm., Poſen. 
Oeſtrich, Kfm., Fürſt. 
Schroͤdter, Kfm., n. Frau, 
Berlin. 
jur., 
Liegnitz. 
Groſch. Fbkt., Nudolſtabt 
Aufricht, Kfm., Teſchen. 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 


Ehrenthal, stud. 


bei dem Werke als technischer Beamter ohne Dispositionsrecht und 0 . 8 
ohne die Berechtigung zur Unterschrift angestellt bleiben.“ — In Hoch feiner, Tas gift 5 2.50 1.40 
r P 1 3 
Aber ei Arch ae „Köln. ze 7575 er H. e von vorzügl. Geſchmack u. 1 W Pa. 3 .. 1.90 1,10 fiötel weisser Adler Groſſe, Rentier, Bromberg. Dombrowa. 
Ah, 1080 . h. ungen eingestellt und sucht eine ausser gerichtliche Detail⸗Preis 15 Est. Kaiserschoten - 140 0,75 Oblauerſtr. 10/11. Fr. Rigtsbſ., Pomme,n.Tocht.|v.Rusmina,Rentier, Moskau. 
wickelung nac Poſtkiſtchen 30 u. 60 Stück milz Placat. 5 J. . er 2 6058 Fr Fernſvtechſtelle Nr. 201. > Mogwip. Sit, Director. Zülz. 
b%mnmnmnmwnwnw GE AUOUASEE EN ar uppen-Erbsen ....-. ine Is raf Seherr⸗Thoß, üfchel, Director, Fan i.] Beck. Zi 
Para hrase über den Trauungsgesang. C 1Jos. Hessler, Pa. Schnittbohnen und a. D. und 3 Ba, Kfm., Berlin. ri her, fies. 
0 jädis ohen Breslau, Ohlauerſtraße 82.5 Breohbohnenn 60 0.40 Director und Rgdf., auf Falk. Kfm., Poſen. Kpinski, Landwirth, Schlaube. 
omponirt von Felix Seholz. Preis 1 M. Allerfeinste hochrothe a3 Pfd. 0.8035 Pfd. 1.00 Weigelsdorf. Stark, Kfm., Berlin. Sauberlich, Bauaufſeher, 
Obige sehr beliebte und allerorts bei jüdischen Trauungen ge- Blutorangen Champignons ler choix 1.75 1.00 Walter, Landesälteſter und Freund. Kfm., Wien. timfenau. 
8 Ey 


a. ½ PId. O. 60, 4 ½ Pfd.0.40 
Steinpilze 1 Prd. 1.40, ½ Pfd. 80 Pfg. 
ſiehlt und versendet empfiehlt und versendet 


Carl Schampel, Seh; |Carl ss Car] Schampel, ach [Carl Schampel, ten later . 
= = r t ea, der Breslauer Börse vom 24. Februar 1890. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr. 


Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 
sum Bezug von preussischen 31/,%/, Corisols 


und süsse aromat. Messina- 
und y alenela-Apfelsinen 


Klimma Hotelier, Schweibnig 
Spielhagen, Kfm., Berlin. 
Magdeburg. Franke, Kfm., Hamburg. 
Rechtsanwalt, Blumenthal, Kfm. Hamburg. 
Oppeln. Bartel, Kfm., Gleiwitz. 


sungene Originalmelodie empfehlen zum ersten Malewgedruckt 
allen Familien als schöne Erinnerung. [2553] 


Bial, Freund & Co., Breslau. 


Rgbſ., auf Kl.⸗Baudiß. Guttentag, Kfm., Bradford. 
Bandelow, Rgbſ. u. Gem., Dreyer-Bürkner, Kfm., 
auf Dombrowka. 
Jeſſurun, Kfm., Hamburg. Schiffmann, 
Müller, Kfm., Chemnitz. 


Guhrau.] Erich Schroder, Berlin. Fernſprechſtelle 777. 
Schulvater u. Fam., Berlin.] Ballenſtedt, Berlin. v. Kiedrowski, Gutsbeſ., 


Ausländisches Papiergeld. 
voriger Cours. Heutiger Cours. 
Oest. W. 100 Fl. . 172 00 bz 172. 10 82 
921.10 bz 


— 


Ung. Gold Rente 4½ 100.80 bzG 
do. 


Deutsche Fonds. 
vorig. Cours. 


100,90 bz 
85,75 bzB 


heutiger Cours. Pap.-Rente s 85.75 bzkl. fehl. 


SR Stdt.-Anl. 


4 101,90 G 101,90 ebz (laufende Zinsen bis 5 „A. 1890.) Bank-Actien. 
do. = Fa ours. heutig. C B 4 Procent, \ ä 
9 Reichs. Anl 4 3 2 40 B 7 — = » (Brsl,Schwd, er, e ei 1888.1889 e rg e 
0 0. 192,60 EN Haar 4 102,30 G 102.35 B b. 6 ½— be 
Liegn. Std. An3½ — — S dio a0. v. 76 10230 8 10235 B 40. Wechelerb. 60 = [1908 520 110.10 620 Bresinu, 24. Februar, Preise W 
Prss. cons. Anl. 4 106,20 bz 106.55 B 8 (OS. Eis.-Pr. Lit. FA 102.30 6 102,35 B D, Reichasb. ). 5¼ 7 — at Festsetzungen der städtische mitllere rungs- mn on. 
do. do. 3½ 102,60 bzB 102,65 bz laufende Zinsen bis _1./7. 1890.) Oesterr. Oredlit. 956— | — — — — mittlere geg 
do. Staats-Anl.( 4 er 8. (OS. Eisb.-Pr. L. HA 102.30 G 102,30 G Schles. Bankver. 7 120.00 8 130,00 B per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. miedr. höchst niedr. 
erg 3 100,00 G 100,00 G & „dio. dto. v. 79. 4½ 1020 B 102,45 ba do. Bodencred. 66 122.50 6 12250 6 15 4 — 2575 6 is, 3 5 6 4 15 
r r.-Anl.55 — er 8 2 1 *) Bö j 1 N. r 38 2... i — 7 1 
Ffabr. schl. alt. 3½ 100.40 6 100,40 ba E 2 — — 1910.18 8018 50.18 10175017 
do. Lit. A. 3½ 1005350 bzB 100450 bs 1 — Ser n. 2 u ya ar“ — industrie. Papiere. Roggen a Rn‘ 70116501630 
do. Rusticale. 3½ 10,4550 bzB |100,45450 bz der t , 22 — Gere 18 — 17305 8015301430012 80 
do. Lit. C. C... 1812/1005450 bes 110045850 bu | pr. d SH See e ls 2 ER. 16 60] 16|40| 16 20] 16|— 1 5 15/40 
o. Lit. B.. ½ 1100,45850 baB [100,4550 bs Gall. G.-Lud > = . do. Baubank. 2 = Erbsen .uuu.uunen. 18 17506 solıs|—]151 114150 
do. altl...... 4 1101,30 B 101,20 520 Be Eu u ar 2% do. Börs.-Act|5 | — | — = etzungen der Handelskammer-Comm ssion. 
do. Lit. A. 4 1010 5 101.20 bd Lübeck Buben 1 33 do. Spr. A.-G. 0 | — 121,00 G 1131.00 N 6 deine mittlere ord. Waare. 
do. neue 4 1101,30 8 101.20 bzG 5 a d 8 — 12 124.75 B do, Strassenb.) 7 142,00 G 814200 G nn re 
5 0 Ca ee eee, | EEE... m 88 
7 5 2 0 5 — — — — D kh. .— 2 0 75 92.00 b D ...... ..... — 7 
2 lle Be ar eee Ba] 2,90) "7 — — Erdmusd. AG. ee Winterrübsen . 27 5⁵ 26 — 2 40 
*) B P 1 | 
do. Posener . . 4 |101,95 G 101.9542,00 bz ) ne men rin pe 9 4 li — 1 — er e e e 
do. do. 3½ 99,90 495 bzB 99.95 B sländische Fonds und Prioritäten. raust, Zucker — — — * 
nern sch. 3% ir * 1 Egypt. Stis.-Anl. a 95,60 3,50 Kattow.Brgb.A.| , — [143,00 b [142,00 G 8 Schlaglein ...... 
ee 4 1104,20 bz 104 15 G Griechisch. Anl. | 92.00 B 92,30 B 0-8. Eisend.-Bd.| 5½ — |11265 B 12.153 12,00 Hanısaat........ 
Gb Fan des eie! 103,00 6 do. cons. Goldr. 4 73,90 B 73,90 B do. Eis.-Ind. A.- — | — | — 202,75 G 
do, Posen?! = 23 do. Monop.-Anl. 4 | 76,70 B 76,60 B do. Portl.-Cem.|10 10 7,00 B 1135.50 8 Breslau, 24. Februar. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
Schl. Pr. Hilisk, — Italien. Rente.. 5 | 9,50 B 38 94.00 B Oppeln. Cementſ 6 | 7 119.00 G 1119,00 G fAuszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 30,00—30,50 M. — 
a 2% 100 100.25 bz 100.45 B de e - day nn 8.30 An B Schles. 8 5 8 5 144,00 B — 8 Se — 25 . incl. Back 27,25 bis 
ak, -Oberschl. 5 ‚15 do. p — — 27,75 eiz g in Käufer: n- 
. Prior.-Act. = — 31 ( — = = hes Fabrikat 9,40— disches Fab 
don u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust-Obligat. | jtex. com. Aus 9580 B 97.00 B 3886 A0G. 10 en 1 — nn 0 ke 
Goth. Gr. Cr. Ef 430 =” 2 Oest.Gold-Renteſ4 | 95,30 B 95,00 6 do. Holz- Ind. — — — inel. Sack 28. 25—26,75 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
5 ex ee 3 ⁊5 5. b 98 90 b do. Pap.-R. E/A. 4½ — — do. Immobilien & — 119,00 bzB | — in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11 ‚00—11,40 M., 
00 Serie II. 3 98 = b 98.90 a eg an 108. 3 — 2 = do. Lebensvers.| 7 „ — p. St 75 St. 75 b. ausländisches Fabrikat 10,40 — 10,80 M. 
3 95 0 0. = do. Leinenin 7, — 1144,00 144,00 tl Producten-Börsen- 
60. r.. à 110 55 un 11140 K 8 4 Ff Fu 14, ar * 178,00 B Trier 7 — 1000 Klos] = 2 
’ o. do * Fe do. Zin 0 — 1195,00 b2@ 19450 b brelaufi Kündigungsscheine 
d mine 4 101 50 B 101 5 do. Loose 186015 12 % f 123,30 B 40. do. St-Pr.]9 | — 195,00 570 194,50 bz Februar 176,00 Bre, April- Mal 17700 Br, Mai-Juni 178,00 Br. 
8 2 5 Poln. Pfandbr..\5 | 66,35 @ 66.10 G Siles. (V. ch. Fab) 7 | — 13700 G [137,00 G Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per Februar 
Brel. Strosb. Ol. [(- ĩ̃ 90. Lig Fiab 4 61.20 B 9120 B e e | ee Bee 75450 be 166,00 Br, April-Moi 450% gekündigt — 0 
= * N Ver, 12 42. 1% Rüböl (per 100 Kilogr) — 8 gt — Centner 
Danrsmkh. Obl. 5 | — =" 5 2 P — x 
Henekelische |, ee . 985 B KETTE om 41. Februar 1900 . Kilogramm —, per Februar 
Partial -Obligat. — = d nal IE — Amster 28 T. 169,10 B ter a 1 
Kramsıa Oblig.5 — =: do. Stauw-Ob1 16 [105,20 b [105.25 @ do. 1d. ½ K 18800 G e net Eier 3 1009) excl. 50 en 
* on 1 2 Russ.1880erAnl& | 94.00 G 94,00 0 London A 5 1 20470 5 Meere gsscheine —, per Februar 50 er 50,70 Ga, 70er 
T. Winkl. ObL|4 10150 B 101,50 B . 2 Paris 100 Fres 3 8 T. 81.00 B 31,90 5a, 0 50 Kilogr) et 
5 A 75 B 99.75 B do. Or.-Anl. IIS | 69,00 6 69,00 G do. b ae 97 en = 22 12 778700, Hat für Er, =: Februar: 
LE FÄNDE 99,75 ı Serb. Goldrentels | — — 3 20 81% 8 1.220. 50 @ Roggen 1706,00, Hafer 165,00, Rüböl 70,00 Mark. 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Türk. Anl. conv. 1 | 18,00 B 17,95 bz Wien 100 RL. 4 8 1.17100 0 Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
B.-Wsch.P.-Obl.|5 | — _ do.400Fr.-Loose| fr 82.00 81,50 R 2 4 2 M. 75 60 0 für den 24. Februar: 50er 50,70, 70er 31.20 Mk. 
Oberschl. Lit. E. 3% 100,15 0 100,10 6 ne nn ger 89,25830 bz | 89,15 bzW 8 a 2 SE Lombard-Zinsfass 5 pt 
Närsch. Zweigb. 31! u = 0 eine — — ank-Discont 4 p 5 


"Terantwortlich; Für d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Beekles; T d. Feuilleton: Karl Vollrath; T d. inseratentheil: O, Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich)in Breslas 


